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Der Ruf zum Parteitag
Ser Aufmarsch

In diesem Zeichen hal das deutsche Volk gesiegt (Bild : Harren-Nürnberg)

Vom 6siiamt8loiter d . .4 . Nrenitr

Eine Fanfare geht durch das Land : Der
Führer rnft zum - Reichspartei¬
tag.  Hundcrttausende sind seit Wochen, seit
Monaten in Gedanken an diesen Ruf aus¬
gerichtet und rüsten in dicken Tagen zum
Erlebnis der Nürnberger Zeit.

Kaum ein Beispiel gibt es in der Ge¬
schichte, das diesem Glanz der Reichstage der
NSDAP , in Nürnberg gleicht. Vielleicht kann
man ans die Reichstage der deutschen Kaiser
Hinweisen, wo die Pracht des alten Reiches
sich entfaltete , wo die weltlichen und geist¬
lichen Fürsten mit ihrem Prunkenden Gefolge
kamen und die lärmenden Heerbanne sich
vor den alten Reichsstädten lagerten . Nürn¬
berg, Augsburg und Frankfurt , die bevor¬
zugten Städte der Reichstage, mögen solche
Erinnerungen haben. Und doch war es da¬
mals anders ! Ter Glanz war äußerlich, die
mächtigen Herren, die zusammenkamen,
waren nicht immer als Freunde , oft als
Feinde da. Es fehlte diesen buntbewcgten
Festen jene wirkliche Kraft , jene Einheit , die
die Macht nach außen hin fest und stark ge¬
fügt hätte.

Die Reichsparteitage der NSDAP , sind
aber gerade in dieser Hinsicht einzigartige
Ereignisse. Eine wirkliche politische Macht
von ungeheurer Dynamik schasst den Tagen
von Nürnberg eine ihrem Wesen angemessene
äußere Form . Ein männlicher Geist regiert
die Stunde und formt das gesamte Leben
dieser Stadt , Prägt die Menschen, die dort
zusammenströmen, nach seiner Art . So ge¬
stalten sich die politischen Kundgebungen aus
diesem Gefühl der Kraft heraus zu groß¬
artigen Festen und wahren Feier-
st u n d e n. Ob es der Vorbeimarsch der Poli¬
tischen Leiter, der Aufmarsch der SA ., der
Appell des Arbeitsdienstes und der Hitler-
Jugend sind, immer stößt das Erlebnis , das
jeder einzelne in sich spürt , in den Bereich
des Unbegreiflichen,  des Mystischen
vor , wo der einzelne sich dem Schauer des
Erhabenen hingibt»

Wenn der Marschtritt der Hunderttausende
dröhnt , wenn unter ergriffenem Schweigen
der Führer durch die Gasse der Männer
schreitet, um die Toten des Krieges und die
Ermordeten der Bewegung zu ehren, wenn
die siegreichen Fahnen und Standarten der
Bewegung rauschen, und das Heer der jun¬
gen feldgrauen Soldaten im Spiel der Waf¬
fen zeigt, daß es für den Ernstfall gerüstet
ist, dann erlebt der Nationalsozialist ein
Mysterium unbeschreiblicher Art . Vermag
man es zu schildern? Vermag jemand , der
der Bewegung nicht im Innersten verbunden
ist, dies nachzufühlen?

Der Nationalsozialist ist in solchen Stun¬
den nicht mehr er selbst. Er geht ein in die
Gemeinschaft der herrlichen Be¬
wegung,  die Deutschland vom Abgrund
zurückriß! Er ist dann nur ein ganz winziger
Teil dieses Volkes, das so alt und groß ist,
und das nun wieder stolz sein darf,
weil es frei wurde , und das mächtig  ist,
weil es ehrliebend wurde.  An¬
gesichts der Hunderttausende fühlt der ein¬
zelne, daß er selbst, sein Leben ohne Bedeu¬
tung sein muß, daß das Recht auf seiten
der Gemeinschaft, die Pslicht  bei ihm liegt.
Aus solch erschütterndem Erlebnis wird dann
ein Wunsch, ein Wille lebendig, er wächst
und überflutet schließlich jedes andere Ge¬
fühl : der männliche Wille brennt darauf,
diese Kleinheit des einzelnen auszuwiegen
durch Leistung. I n dieser und f ü r diese Ge¬
meinschaft will er tätig sein, damit die Spur
seines Lebens nicht vergehe. Wer am treue¬
sten, am leidenschaftlichsten dieser Gemein¬
schaft, dem Volke dient, der ist ein Großer,
dessen Dasein erhebt sich zu höherem Wert.

Wessen Leben beweist diese Tatsache mehr
als der Weg des Führers ? Er kennt nun seit
Jahrzehnten keinen anderen Gedanken als
den. für sein Volk zu wirken und alle seine
Kräfte zu mobilisieren. Sv selbstlos oder so
leidenschaftlich auch wie er , ist keiner. Tie
Größe seines  Wesens ist es, die den hun¬
derttausend Nürnbergsahrcrn diese Tage^ zu
unauslöschlichem Erlebnis macht. Wohl sind
des Führers Reden, seine programmatischen
Erklärungen , seine Richtlinien für die große
Politik , die er in Nürnberg zu geben Pflegt,
von suggestiver Kraft , die alle Anwesenden
überwältigt , so daß ein kühler Rechner dar¬
aus allein die Anerkennung seiner Führer-
Persönlichkeit erklären könnte. Was aber in
Wirklichkeit die ungeheure Verehrung aus¬
macht, die jeder einzelne dem Führer gegen¬
über empfindet, das ist unerklärbar,
das läßt sich nur andeuten , indem man
immer wieder feststellt, daß den Zauber und
die Macht seiner Persönlichkeit,
sein bloßes Dasein, sein Wesen ausmachen.
Er verkörpert für seine Bewegung, für das
ganze deutsche Volk den Nationalsozialisten.
Was ihn über alle hinaushebt , das ist die
Tatsache, daß er in Wort und Tat ohne
Widerspruch ist. Das empfinden die Hun¬
derttausende in den Nürnberger Tagen so
stark, daß es Ungezählten das Erlebnis von
Nürnberg ist. Das Untergehen der Einzel-
Persönlichkeit in der Masse und die unbe¬
dingte und unbestrittene Erhöhung des Füh¬
rers zeugen die Politischen Kräfte, die jeweils
in Nürnberg neu lebendig werden. Denn es

ist ja gar kein Zweifel, daß dadurch die
vielen Einzelplanungen , die vielen Vorsätze
ihren Ursprung nehmen, die später im All¬
tag durch die mühsame Kleinarbeit des ein¬
zelnen Wirklichkeit werden.

Wenn von Nord und Süd , von Ost und
West in diesen Lagen Hunderte von Sonder¬
zügen nach der Stadt der Reichsparteitage
rollen , so lebt in all den Männern und
Frauen , die sie hintragen , der Hunger
nach biesem Erlebnis,  das als das
Geheimnis aller politischen Neuwerdung,
aller Aufbauarbeit und Neugestaltung des
Reiches anzusehen ist. In diesem Sinne be¬
gleiten auch die Zurückbleibenden die Nürn¬
bergfahrer . So wollen auch sie sich, abseits
vom großen Geschehen, befruchten lasten für
ihre Arbeit an der Bewegung und am deut¬
schen Volke.

18V0 schwäbische Zitler Zungeu
beim Reichsparleitas

Stuttgart , 5. Sept . 1800 Hitler-Jungen
aus dem Schwabenland werden am Freitag,
den 11. September , in zwei Sonderzügen von
Stuttgart und Tübingen aus nach Nürnberg
fahren . Grundsatz bei ihrer Auslese war die
gute Dienstauffassung und die einsatzbereite
Leistung. In 48 Zelten werden sie bei je
40 Mann Belegschaft ihre Unterkunft finden,
60 ausgebildete Feldschere und einige Aerzte
übernehmen die ärztliche Betreuung der

schwäbischen HI . Tie Verpflegung ersolgl,
wie bei allen anderen Gebieten, ebenfalls
durch den Hilsszug Bayern.

Da das Lager in der Nähe der Nürnber¬
ger Veranstaltungsplätze liegt, werden Wett¬
spiele in allen Sportarten zur Ausführung
gelangen. Lustige Stunden , aus dem Steg¬
reif gestaltet, und ein großes Programm von
Freilichtfilmveranstaltungen werden die Er¬
gänzung geben. Während die ganze Zelt¬
stadt durch zwei Hauptstraßen in die Adols-
Hitler-Straße und die Baldur -von-Schirach-
Straße geteilt wird, laufen parallel zur
Adolf-Hitler -Straße die Straßen der einzel¬
nen Gebiete, die sämtlich Namen erhalten
haben aus der Tradition ihres Landstriches.
So werden die beiden Straßen des Gebiets 20
(Württ .) nach dem Hohenstaufen und nach
Engel Hiltensperger genannt . Auf dem gro¬
ßen Fahnenhügel werden die auf dem
Adols-Hitler -Marsch nach Nürnberg getrage-
nen 13 Bannsahnen , sowie die 13 Jungbann¬
fahnen und 26 Gesolgschaftsfahnen der
schwäbischen Hitler -Jugend ihre Ausstellung
finden.

Nur noch 470 oov echte Arbeitslose
Berlin , 4. Sept.

In einer Betrachtung der großen Erfolge
unserer Arbeitsschlacht weist Lberregierungs-
ral Tr . Münz von, Reichsarbeitsministerium
in der „Ortskrankenkassc" darauf hin. daß
unsere Arbeitslosenstatistik, wie sie augen¬
blicklich noch gestaltet sei. Arbeitslose ent¬
halte , die in keinem anderen Laude als Ar¬
beitslose angesehen würden . Es wäre daher
eine Aufgliederung der Arbeitslosen unter
anderen Gesichtspunkten zweckmäßiger, weil
sich erst dann ein richtiges Bild ergebe. Es
lasse sich natürlich nicht genau schätzen, wie
viele echte Arbeitslose noch in der Zahl von
1,17 Millionen enthalten sind. Immerhin
dürfe man bei vorsichtiger Schätzung etwa
400 000 als vorübergehend Arbeitslose an¬
nehmen und etwa 300 000 Arbeitslose, die
für eine Vermittlung nicht mehr in Frage
kämen. Der Rest «also rund 470 000 Arbeits¬
loses seien die wirklichen Arbeitslosen, deren
Unterbringung in der Wirtschaft noch gelin¬
gen muß.

Meder5«v«Mtlinse frei!
Wien, 5. September

Wie die „Amtliche Politische Korrespon¬
denz"' mitteilt , wird die infolge der Ereig¬
nisse des 29. Juli nicht zur Durchführung
gekommene Verwaltungsamnestie in Anbe¬
tracht des Umstandes, daß im Monat August
die innere Befriedung weitere Fortschritte
gemacht hat . vom 1. September d. I . an
schrittweise durchgesührt werden.

Die Verwaltungsamnestie betrifft alle
jene politischen Häftlinge , die von den Poli¬
zeistellen oder Bezirkshauptmannschasten zu
sogenannten Verwaltungsstrafen bis zu
einem Jahr verurteilt und iu ein Konzen¬
trationslager überwiesen worden waren . Die
Verwaltungsstrafen konnten auch zusätzlich
zur gerichtlichen Strafe verhängt werden.
Auch diese zusätzlichen Strafen werden von
der nunmehr zur Durchführung kommenden
Strafamnestie getilgt. Im ganzen dürften
etwa 5000 Personen  von der Verwal¬
tungsamnestie erfaßt werden, so daß mit der
schon seinerzeit durchgeführten Amnestierung
der gerichtlichen Häftlinge im ganzen
10000 Politische Häftlinge in
Freiheit gesetzt  werden dürften.

Revolution in Honduras?
Mexiko, 5. September

Verschiedene hier vorliegende Meldungen
behaupten , daß in Honduras ein Aufstand
ausgebrochen ist, der unter der Leitung von
Marcos Baca steht. Die Aufständischensollen
die Ortschaften Duyure und Soledal an der
Grenze von Nicaragua angegriffen haben.
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Nach Meldungen aus Managua (Nicaragua)
wurden die Aufständischen, die in San Mar¬
cos de Colon an der Grenze von Nicaragua
einrückten, von den Regierungstruppen Ver¬
trieben. In Westhonduras soll der Aufstand
größeren Umfang angenommen haben. Es
heißt, daß an ihm nicht nur die liberale
Opposition beteiligt ist, sondern auch mit
der Amtsführung des Präsidenten Carias
unzufriedene Konservative.

»Wir marschieren nicht!"
Krisenerscheinungen in der französischen

Volksfront
Paris , 6. September.

Die bereits gemeldete neue Maskierung der
kommunistischen Machtbestrebungenin Frank-
reich in Gestalt der „Front der Franzosen"
scheint zu einer ernsten Krise innerhalb der
französischen Volksfront zu führen. Die
immer schärfer werdenden Drohungen der
Kommunisten und die offene Stellungnahme
gegen die Regierung Blum veranlassen jetzt
auch die Pariser Linkspresse, sich eingehender
mit den Machenschaften der Moskauer Agen¬
ten zu befassen.

Der Chefredakteur des gewiß nicht im
deutschfreundlichenRufe stehenden „Oeuvre"
stellt fest, daß die kommunistischenKund¬
gebungen der letzten Tage deutlich erkennen
lassen, daß man auf einen Präventivkrieg
hinauswill . „W ir marschieren jedoch
nicht !" „Quotidien " wird noch deutlicher:
In der Radrennbahn hat die Menge mit er¬
hobener Faust : „Einigung gegen Hit¬
ler !" geschrien; es handelt sich also bei dieser
>,Front der Franzosen" um einen Zusammen¬
schluß gegen das Deutsche Reich für Sowjet¬
rußland . Auch das Blatt des französischen
Ministerpräsidenten, der marxistische „Popu-
laire ", wirft der Kommunistischen Partei ganz
oiien vor, daß sie nicht für eine Annäherung
an das Deutsche Reich arbeitete , sondern alle
Anstrengungen macht, um die Span¬
nung und Feindschaft zu nähren:
»Wir warnen unsere kommunistischenGenos¬
sen vor der Verantwortung ; was uns an¬
geht , so marschieren wir nicht !"

Die Rechtspresse stellt übereinstimmend fest,
daß es sich bei den letzten großen kommuni¬
stischen Kundgebungen um Demonstra¬
tionen gegen die Neutralität und
die Regierung  gehandelt hat , wobei
nach der „Action Franyaise " offene Mord¬
hetze getrieben wurde , indem man Plakate
mitgeführt hat , die die drei abgeschnittenen,
noch blutenden Köpfe der führenden Gene¬
rale der spanischen Nationalisten zeigten.
Kein einziger Polizeibeamter ist dagegen ein¬
geschritten.

DieitalienischePresse  warnt übri¬
gens neuerdings sehr scharf die französische
Regierung, den kommunistischen Forderun¬
gen nach Aufhebung des Wasfenausfuhrver-
bots für Spanien nachzugeben, da damit
„ein Abgrund unter Europa " ausgerissen
würde.

Gestörter Kabinettsrak
Samstag nachmittag fand in Paris unter

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Blum
ein Kabinettsrat statt , in dem Blum zunächst
den sattsam bekannten Innenminister Sa-
lengro  seiner Solidarität versicherte und
die Fortführung der diplomatischen Nicht-
einmischungsaktion beschlossen wurde. Der
Ministerrat wurde durch eine Abordnung
der Metallarbeitergewerkschaften unterbro¬
chen, die unter kommunistischer Führung die
Aushebung der Waffenausfuhrverbote für
Spanien forderte. Weiter wurde eine wesent¬
liche Verstärkung der technischen Ausrüstung
des Heeres und der Luftwaffe, die Errich¬
tung unabhängiger Grenzverteidigungswerke
und die Einberufung des Mittelmeerausschus¬
ses für Donnerstag beschlossen. Heute wer¬
den die Beratungen fortgesetzt.

Tarnung erkannt!
„Weltkongreß für den Frieden " in Brüssel

dg. Brüssel, 6. September.
Eduard Herriot,  Vorkämpfer des fran-

zvstsch-sowjetrussischen Bündnisses, und Pierre
Cot.  Frankreichs Luftsahrtminister und
letzte, aber allzeit bejahende Instanz für
französische Flugzeuglieseranten der spani¬
schen Linksregierung, als Redner auf dem
sogenannten „Weltkongreß für den Frieden"
in Brüssel müssen allein schon Verdacht er¬
regen, wenn dieser Verdacht nicht schon durch
den Eifer wach geworden wäre, mit dem sich
die belgischen Marxisten und Kommunisten
für den Kongreß eingesetzt haben. Vergebens
hat man sich bemüht, eine unverdäch¬
tige Maske  herzustellen durch Einladun.
gen an Frontkämpferverbände und kirchliche
Organisationen . Man hat aber die Tar¬
nungsversuche erkannt; das Deutsche Reich
und Italien waren von vornherein nicht ver-
treten . Polen hat seine Zusage - rechtzeitig
zurückgezogen. Die katholischen Verbände sind
durch einen Alarmruf deS Kardinal -Erz¬
bischofs von Mecheln rechtzeitig gewarnt
worden , der in diesen Tagen in Warschau
versammelte Interalliierte Frontkämpferver-
band hat auch keinen Vertreter geschickt. So
sitzen die Repräsentanten der Idee des „tro¬
janischen Pferdes " Dimitroffs , oder wie sie
offiziell heißt : der Volksfrontidee unter sich
aus diesem Kongreß beisammen und ver¬
suchen, den, die getarnte kommunistische Pro¬
paganda weiterzutreiben . Der alte britische
Völkerbundsfreund Lord Cecil gibt einen
prachtvollen Vorspann dazu.

Angriff auf San Sebastian
Sieg der Nationalisten auch im Tajotale - 4 Kilometer von Toledo

Mir oer Einnahme von Jrun hat sich die !
gefamtmilitürische Lage der Nationalisten in !
Spanien wesentlich gebessert. Diese Besserung j
kommt auch in der weiteren Entwicklung be- ^
reits zum Ausdruck. !
Nordfront !

Nach kurzer Ruhe am Samstag vormittag ,
im Kampfgebiet um Jrun nahmen die Natio - !
nalisten in überraschendem Angriff auch den !
Kopf der nach Frankreich (Hendaye) führen - !
den Brücke. Die Marxisten flüchteten auf !
französisches Gebiet, von wo sie mit Geweh- !
ren und Fäusten gegen die „Weißen " droh- !
ten. bis sie von französischen Gendarmen ent- !
waffnet und abgesührt wurden . Damit ist !
ein wichtiger Uebergang von Frankreich nach
Spanien in den Besitz der Nationalisten ge- ^
langt , die nun unter anderen Voraussetzun - !
gen die Säuberungsaktion in Nordspanien
weiterführen können. Es ist bezeichnend, daß
die französische Grenzwache, die in den letz-
ten Tagen nicht einmal Pässe für den Grenz-
Übergang bei Jrun verlangt hatte , nunmehr
strengste Abwehrmaßnahmen getroffen hat.
Der wichtigste Weg für die Waffen- und
Materialzufuhr an die Roten in Nordspanien
ist damit unterbunden . Nach der Eroberung
Jruns war den Nationalisten ein großer
französischer Waffentransport mit hochwer¬
tigem Kriegsmaterial in die Hände gefallen.

Die Anarchisten haben ihre Drohung , die
seit sechs Wochen in Fort Gurrdelupe bei
Jrun festgehaltenen 160 Geiseln zu er-
schießen , nicht verwirklicht.  Sie
wurden am Samstag abend plötzlich frei¬
gelassen und sind wohlbehalten in Hendaye
angekommen. In den letzten Tagen waren
von ausländischen Kommunisten, deren Ver¬
rohung jeder Beschreibung spotten soll, noch
zehn Gefangene umgebracht worden.

In der Nacht zum Sonntag haben die
Nationalisten auch den am Grenzfluß Bidas-
soa gelegenen Ort Fuentarrabia  ein¬
genommen. Tann begann die Beschießung
des Forts Guadelupe , dessen Geschütze nur
vereinzelt antworten.

Die nationalistischen Heeressäulen setzen
nun den Angriff auf San Sebastian
fort.

Die Eroberer von Jrun und Fentarrabia
setzen den Angriff von Osten her an , um die
L>an-Sebastian -Front aufzurollen . Vor San
Sebastian wird nach der Besetzung der Höhen
von Pafajes Ancho durch die Weißen um das
Fort Trincherpe  gekämpft . In San Se¬
bastian soll es zu Schießereien zwischen den
Anarchisten und den Volksfrontmilizen ge¬
kommen fein, weil diese die Stadt übergeben
wollen, während jene beabsichtigen, die Stadt
ähnlich wie Jrun zu zerstören.
Bor Madrid

Von der Guadaramafront  werden
nur kleine örtliche Kampfhandlungen ge¬
meldet. Bei Avila und Quertorico
erzielten die Nationialisten Fortschritte . Im
Tajotal errangen die nationalistischen Trup¬
pen des Obersten Aague einen vollen Sieg
und besetzten nach zweitägigen erbitterten
Kämpfen die 70 Kilometer westlich von
Toledo gelegene Stadt Lalavera de la
Reina  noch am Samstag , wo die Roten,
die etwa 3000 Man stark waren und über
Tanks verfügten , vor ihrer regellosen Flucht
noch 200 nationalgesinnte Einwohner ermor¬
deten und alle Banken beraubten . Die !
Nationalisten erbeuteten 12 Geschütze, 2 Flug - i
zeuge, 20 Lastkraftwagen , einen vollständigen
Munitionstransport und einen Eisenbahnzug
mit Lebensmitteln . Die Flucht der Roten
scheint sehr eilig zu sein, da bereits am
Sonntag die nationalistischen Truppen bis
auf vier Kilometer an Toledo
herankamen,  wo sich im Alcazar noch
immer ein Häuflein Nationalisten gegen die
marxistischen Angriffe wehrt , obwohl die
schwere Linksartillerie die alte Festung in
Brand geschossen hat . Die Marxisten sind
aufder ganzenLinie imZurück-
gehen auf Madrid.

Südfronk und Inseln

zu können. Wie hierzu weiter gemeldet wird,
solle es in diesem Zusammenhang zu einem
Zwischenfall gekommen sein. Die marxisti¬
schen Milizsoldaten seien ohne Erlaubnis des
Präfekten in ihre Kraftwagen gestiegen und
in Richtung Barcelona abgefahren . Der Prä¬
fekt habe daraufhin strenge Anweisung er¬
teilt , daß alle Milizsoldaten sofort auf fran¬
zösischem Gebiet entwaffnet würben und
durch einen Extrazug auf die andere Seite
der Grenze befördert werden sollen. Die be-
reits abgefahrenen Kraftwagen sollen an¬
gehalten werden.

Am Freitababend ist der erste Sonderzug
mit einem Test der marxistischen Milizen, die
aus Jrun auf französisches Gebiet geflüchtet
waren , auf der Durchfahrt nach Barcelona
in Bordeaux eingetroffen. In dem Zug be¬
fanden sich rund 800 Mann , die noch am
Vormittag in Jrun gegen die Nationalisten
gekämpft hatten . (!) Sie wurden auf dem
Bahnhof verpflegt, und gegen 20 Uhr setzte
sich der Zug unter dem Gesang der Inter¬
nationale und der Carmagnole in Richtung
Perpignan und Katalonien wieder in Be¬
wegung.

Die auf der spanischen Seite der inter¬
nationalen Brücke postierten Zollsoldaten
und Rotgardisten sind in der Nacht ebenfalls
auf französisches Gebiet geflüchtet. Ihre
Stellen haben französische Kommunisten, die
schon während der letzten Wochen mit den
spanischen Marxisten zusammen gegen die
nationalistischen Truppen gekämpft' haben,
besetzt. (!) Sie verteidigen den Brückenkopf
mit Maschinengewehren.

Unter den Streitkräften der Noten waren
in der Nacht zum Freitag , als sie noch in
voller Stärke Jrun besetzt hatten , ernste
Streitigkeiten ausgebrochen. Die Anarchisten
forderten, daß beim Anrücken der Nationa¬
listen nicht nur die öffentlichen Gebäude,
sondern die gesamte Stadt in die Luft ge¬
sprengt würde. Dies war selbst den Mar¬
xisten und sogar den Kommunisten zu viel,
und es kam zu blutigen Auseinandersetzun¬
gen, wobei die feindlichen Brüder
iogar aufeinander schossen.  Wie
der Freitag gezeigt hat , haben doch die An¬
archisten mit ihren ziellosen Zerstörungsfor-
derungen die Oberhand behalten.

Die Zahl der roten Milizsoldaten , die sich
im Laufe des Freitag von Jrun nach Hen¬
daye auf französisch" Gebiet geflüchtet
haben, beträgt etwa 2x, 0̂.

Seil oir dm Jeivd—
roh gegen Wehrlose

Paris , 6. September.
Die Feigheit der spanischen Anarchisten vor

dem Feind und ihre Roheit gegenüber Wehr¬
losen schildert ein französischer Freiwilliger,
der nach der Einnahme von Jrun durch die
Nationalisten nach Frankreich zurückgekehrt ist,
un „Figaro ". Er erklärte, von diesen Zustän¬
den angeekelt zu sein und nicht daran zu den¬
ken, daß er noch einmal nach Spanien zurück¬
kehre. Neun Franzosen und ein Belgier haben
das Fort San Marcial bei Jrun trotz des
schwersten Artilleriefeuers und der Flugzeug¬
angriffe gehalten. Die Stellung war unein¬
nehmbar; als sie nach vier Tagen von dreißig
spanischen Marxisten abgelöst wurden, hätten
diese die Stellung nach zwei Stunden aufgege¬ben.

Ueberall fehlt es an der Kommandogewalt.
Die Behauptung , alles wäre unterminiert , ist
ein Märchen. Das Oberkommando hat sich
Ms in respektvoller Entfernung gehalten, ob¬
wohl dessen Angehörige mit den modernsten
Schnellfeuerwaffen ausgerüstet sind, während
sie Kämpfenden oft nicht einmal die richtige
Munition erhalten . Als Handgranaten haben
sie dynamitgefüllte Zentralheizungsröhren
benützt.

„Action Francaise" behauptet, daß die fran¬
zösischen, nach Spanien gelieferten Flugzeuge
alle Konstruktionsfehler aufweisen urck> ver¬
sagt haben.

Deutsche aus Sviedo gerettet
Berlin , 6. September.

In Malaga  ist nach Berichten der
Nationalisten die Lage der Marxisten hoff¬
nungslos geworden; die Einnahme der
Stadt durch die Truppen General Francos
soll unmittelbar bevorstehen. Ein dritter
Versuch der Marxisten , aus der Balearen¬
insel Mallorca T uppen zu landen , ist ab¬
geschlagen worden.
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Geflüchtete Rotmilizen werden über
Frankreich nach Barcelona befördert

Paris , 5. September
Wie Havas aus Hendaye meldet, sollen

mehrere hundert marxistische Frontsoldaten,
die von Jrun über die Grenze nach Frank-
reich geflüchtet sind, in Extrazügen nach der
anderen Seite der Pyrenäen an die Grenz¬
station Cerbdre befördert werden, um sich

j dort den katalanischen Marxisten anschließen

! Die bereits gemeldeten Verhandlungen des
Kommandanten des deutschen Kreuzers „Leip¬
zig" wegen des Abtransportes der 35 Deut¬
schen in Oviedo  hatten Erfolg ; sie wurden

> am Samstag in Gijon auf den deutschen
; Dampfer „Bessel" eingeschifft. In Portu-
! galete  war die Tochter eines Deutschen

„wegen faschistischer Gesinnung" vierzehn
Tage lang schon im Gefängnis . Persönliches
Eingreifen des Komandanten des Torpedo¬
bootes „Jaguar " erwirkte ihre Freilassung.

Die Torpedoboote „Tiger " und „Iltis " sind
zur Ablösung von zwei anderen schon länger
in spanischen Gewässern befindlichen Booten
am Sonntag in See gegangen.

diene sekveirerlselie Wekraoleike
Die neue schweizerische Wehranleihe wird

vom 21. September d. I . ab zur Zeichnung
aufgelegt werden. Es handelt sich um die

j erste Rate von 80 Millionen Fran-
! ken.  Außer dem Jnhabertitel erhält jeder
! Zeichner eine Dankesurkunde des Bundes-
j rats.

Württemberg
Stuttgart , 5. Sept . (PrügelfürSiit-

lichkeitsverbrecher .) Ein Mann in
den mittleren Jahren , anscheinend unter al¬
koholischem Einfluß , machte sich in den An¬
lagen beim Stöckachplatz an einem etwa vier
Jahre alten Kind in unsittlicher Weise zu
schaffen. Er wurde dabei beobachtet und,
nachdem er flüchten wollte, dingfest gemacht.
Für sein Vorhaben bezog er von der erregten
Menschenmengeeine ordentliche Tracht P r ü-
g e l und wurde daraufhin der Polizei
übergeben.

Sefönsnls
für einen WlrtschaftMü-ling

Stuttgart , 6. Sept . Der 63 Jahre alte
Lederfabrikant Fritz Häuser in Back¬
nang  wurde vom Schöffengericht nach fast
drei Wochen langer Verhandlung wegen
eines fortgesetzten Vergehens der Nichtanbie¬
tung von Devisen zu einem Jahr Ge¬
fängnis , 150 000 RM . Geldstrafe
und Einziehung von weiteren 1 5 0 0 0 0 NM.
zugunsten des Reichs  verurteilt . Der
Angeklagte steht an der Spitze einer
Wirtschaftsorganisation,  die aus
einer der größtenLederfabriken  mit
dem Sitz in Backnang und einer Rohhäute-
Einkaufsgesellschaft in Indien besteht. Diese
Gesellschaft arbeitete seit 1930 mit steigenden
Gewinnen, die zur Anhäufung überflüssiger
Mittel führten . Diese Mittel — für 1932 und
1933 wurden rund 300 000 Rupien oder
ebenso viel Mark in deutschem Geldwert fest¬
gestellt — war der Angeklagte verpflichtet,
der deutschen Volkswirtschaft in Form von

i Devisen anzubieten. Statt dessen veranlaßt?
der Angeklagte die Einkaufsgesellschaftin In¬
dien. die vorhandenen Guthaben zum Ein¬
kauf von Häuten zu benützen und diese seiner
Lederfabrik auf Kredit zu liefern. Die Folge
war , daß die überschüssigen Mittel der Ge¬
sellschaft in Form von billigen indischen Roh-
häuten nach Deutschland kamen und hier
eine konkurrenzlose große Steigerung des
Umsatzes der Lederfabrik bewirkten, woraus
sich natürlich sehr hohe Gewinne für die
Fabrik ergaben.

Der Blitz sKlug eln!
Wohn- und Oekonomiegebäude cingeäschert

Nindcnmoos . OA. Biberach, 5. Sept . Bei
einem schweren Gewitter schlug der Blitz in
das Wohn- und Oekonomiegebäude des Erb-
hofbanern Georg Imhof  hier und zündete.
Beide Gebäude  standen im Nu in
Flammen,  so daß die Nettungsmaßnah-
men sich äußerst schwierig gestalteten. Die
Motorspritze aus Biberach war in kürzester
Zeit zur Stelle und bekämpfte das ver y e e-
r e n d um sich greifende Feuer  ge¬
meinsam mit der Ortsfeuerwehr in dreistün¬
diger anstrengender Arbeit. In der frisch ein-
gebrachten Ernte und den neuen Futtervor-
räteu fand das Feuer reiche Nahrung . Der
gesamte T i e r b e st a n d. worunter sich auch
der Gemeindefarren befand, konnte noch
rechtzeitig, wenn auch unter schwierigsten
Umstünden, aus den Ställen herausgeholt
werden. Alles andere wurde mehr oder
weniger  ein Opfer des Feuers . Das
landwirtschaftliche Anwesen ist vollständig
ausgebrannt . Beim Wohnhaus , das vor
allem auch Wasserschaden erlitt , brannte der
Taehstuhl herunter . Der Gefamtschaden die¬
ses Brandes ist erheblich.

„Willkommen,
ihr Brüder aus SesterrelO!"
Oesterreicher jubelnd empfangen

Friedrichshafen , 6. Sept . Friedrichshafen
feierte den ersten offiziellen Empfang unserer
benachbarten Freunde aus Vorarlberg , nach¬
dem an den letzten Sonntagen seit Aufhebung
der Grenzsperre einige Sonderschiffe mit
Reichsangehörigen in Bregenz großartig
empfangen und gefeiert wurden . Schon eine
Stunde vor Ankunft des österreichischen Son¬
derschiffes hatten sich Tausende von Menschen
am Hasenbahnhof eingefunden. Aber nichl
nur aus Friedrichshafen allein , sondern auch
aus der ganzen Umgebung waren trotz des
regnerischen Wetters viele Volksgenossenher¬
beigeströmt, um den deutschen Brüdern und
Schwestern aus Oesterreich den öffentlichen
Beweis der Freundschaft und Verbundenheit
zu zeigen.

Am Hafenbahnhos selbst war ein großes
Transparent aufgestellt mit der Inschrift:
„Willkommen, ihr deutschen Brüder und
Schwestern aus Oesterreich!" Auf dem Lan¬
dungssteg hatten sich die Hitlerjugend und
der BdM . formiert . An offiziellen Persönlich¬
keiten hatten sich zur Begrüßung eingefun¬
den Kreisleiter Seibold , Bürgermeister Bär-
lin , Regierungsrat Springer von der Poli¬
zeidirektion, Major Voß vom Wehrkreiskom¬
mando Ravensburg und zahlreiche Vertreter
sonstiger Behörden. Als sich das Sonder¬
schiff „Stadt Bregenz" um 14.50 Uhr dem
Hafenbahnhof näherte , ertönten Böllerschüsse,
und die Bregenzer Musikkapelle spielte den
Badenweiler Marsch, aber alles wurde über¬
tönt durch stürmische Heilrufe und
begeisterten Jubel.  Kaum war das
Schiff am Landungssteg angekommen, spielte
die Friedrichshafener Stadtkapelle . Ein wah¬
rer Blumenregen  übergoß sich über die
österreichischen Gäste. Man kann diese bei¬
spiellose Freude und diesen unermeß¬
lichen Jubel  kaum in Worte kleiden.
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Nach diesem herzlichen Empfang formierten
sich die 500 Oesterreicher zu einem Zug, und
unter Vorantritt der Bregenzer Musikkapelle
marschierten sie zum Gasthaus „zum Hir¬
schen' . Anschließend besuchten die Gäste den
Luftschiffbau, das städtische Museum und
sonstige Sehenswürdigkeiten. Um 18.10 Uhr
traten die Oesterreicherwieder die Rück¬
fahrt an.

Mr-e vom Blitz erschlagen
Schwab. Hall, 6. Sept. Während eines Ge¬

witters war der Sohn des Landwirts
Pfitze r-Hessental mit Ackern auf dem Felde
beschäftigt, als er plötzlich von einem Blitz¬
strahl getroffen  wurde . Der Blitz riß
ihm die Mütze vom Kopf, verursachte Brand¬
wunden an seiner linken Schulter , zerriß den
linken Acrmel und muß dann direkt auf die
neben Pfitzer stehenden Pferde  überge¬
gangen sein, die sofort tot u m f i e l e n.
Hfitzer war kurze Zeit bewußtlos, trug glück¬licherweise außer einigen Brandwunden keine
Verletzungen davon.

Nürtingen, 6. Sept . -Beide Füße ver¬
brüht .) Der 38jährige Hausverwalter
Johannes Linden  s chm i d vom Realprv-
ghmnasium fiel in einen mit siedendem
Wasser gefüllten Waschkessel. Er ver¬
brühte sich beide  F « ß e und mußte in
das Johanniter -Kreiskrankenhaus Plochingen
verbracht werden.

Wangen, 5. Sept . (Kantinen - Ein-
b r u ch.) Ein Dieb stieg morgens gegen halb
vier Uhr durch ein Fenster in eine Kantine
ein . Tort erbrach er die SchnblK)e, in der
die Ladenkasfe gewöhnlich ausbewahrt ist. Zu
seiner großen Enttäuschung mußte er aber
feststellen, daß die Kassette mit dem Geld
nicht vorhanden war . Als Entschädigung für
den mißglückten Gelddiebstahl nahm sich der
Dieb dann einen neuen, wertvollen Radio¬
apparat mit ; außerdem stahl er etwa 200 Zi¬
garetten . Auf gleichem Weg verließ der Ein¬
brecher den Schauplatz seiner gemeinen Tat,
wurde aber von einer Frau beim Abzug be¬
obachtet. Diese benachrichtigte den Nacht¬
wächter, der seinerseits die Landjägerbeam¬
ten herbeirief. Die Beamten haben bereits
die Spur ausgenommen.

Hofen, OA. Besigheim, 6. Sept . (Beim
Dreschen tödlich  a b g e st ü r z t.) Dis
30jährige Ehefrau des Paul Friz  fiel beim
Dreschen vom zweiten Stock der Scheuer auf
die Tenne, wo sie bewußtlos und blutüber¬
strömt liegen blieb. Die rasch herbeigeeilten
Aerzte stellten einen doppelten Schü¬
be  l b r u ch fest und überführten sie sofort
ins Krankenhaus nach Heilbronn , wo sie kurz
nach ihrer Einlieferung verschieden  ist.

Nottenburg, 6. Sept . (Ein guter
Griff .) Mit der Verhaftung des Opfer-
stockdiebs  Otto Kupferschmid  aus
Stuttgart in Nottenburg scheint die Polizei
einen guten Griff getan zu haben. Wie die
Untersuchung ergab, hat Kupferschmid auch
in anderen Städten , wie Konstanz, Tutt¬
lingen, Rottweil , Oberndorf und Tübingen
die Opferstöcke in den Kirchen erbrochen.

Stetten i. R>, 6. Sept . (Von einem
Autotödlich über fahren ) . Ein Mann,
der mit seinem Wägete auf den Acker fuhr,
wurde von einem Auto überfahren und mit
einem Schädelbruch und Oberschenkelbruch in
das Waiblinger Krankenhaus eingeliefert, wo
er nach kurzer Zeit seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen ist.

Neresheim, 6. Sept. (Backofen mit
Spiritus geheizt .) Ein Bäckerlehrling
benützte zum Anheizen des Backofens in ver¬
botswidriger Weise Spiritus , wobei die Spiri¬
tusflasche in Brand geriet und der junge Mann
sich erhebliche Verbrennungen zuzog.

Pforzheim, 6. Sept. (Neue Römer¬
sund  e b e i P f o r zh e i m.) Bei der Wald¬
rodung auf dem Buckenberg wurde die ehe¬
malige Römer st raße  freigelegt , die einst
von Straßburg — Baden -Baden über Pforz¬
heim nach Cannstatt  führte . Im Hagen-
schießwalb stieß man beim Bau der
Reichsautobahn auf römische
Mauerreste  und Scherben von Ge¬
brauchsgegenständen aus der Zeit vor
1800 Jahren . Es wurden u. a. eine gut
erhaltene römische Axt, ein Meißel und ein
langer Nagel gefunden. Die alte Straße
ist gut 5 Meter breit und nur eine dünne
Erdschicht bedeckt die fast zwei Jahrtausende
alte Straßenfläche . Es wird angenommen,
daß der Boden, der hier dem Reichsauto¬
bahneinschnitt  weichen soll, noch wei¬
tere für die Heimatgeschichte wertvolle
Funde birgt.

In Neu - Ulm  raste nachts ein Motorrad¬
fahrer gegen eine Fußwegabschrankung. Motor¬
radfahrer und Soziusfahrerin blieben bewußt-
losam  Platze liegen und mußten durch die Sani¬
tätskolonne ins Krankenhausverbracht werden.
Es wurde festgestellt, daß der Motorradfahrer von
einer Ulmer Wirtschaft betrunken  weggefah¬
ren ist. Der Führerschein  wurde ihm mit
sofortiger Wirkung abgenommen.

*
In der Mercedesstraße in Untertürkheim

erfolgte am 4. September vormittags ein Zu¬
sammenstoß  zwischen zwei Motorrädern.
Beide Fahrer wurden schwer verletzt  und
mußten in ein Krankenhaus verbracht werden.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. September 1936

Jedes Wetter ist schön, wenn man Augen
und Seele aufmacht.

Wochenrückscha«
Der Zuzug unserer Landsleute aus Spa¬

nien  hielt in verflossener Woche unvermindert
an. Am Donnerstag und Freitag trafen derer
etwa 45 ein, die in Nagold verblieben, wäh¬
rend 50, die gestern ankamen, nach Altensteig
weitertransportiert wurden. Das ihnen zuteil
werdende Interesse und der Ausdruck der Für¬
sorge erhellte u. a. der Besuch des Gauleiters
und Reichsstatthalters Murr  in Nagold und
Altensteig und des Oberbürgermeistersder Stadt
Stuttgart Dr. Strölin. — Unsere KdF . - Ur¬
laub  e r aus dem Gau Groß-Berlin haben uns
am Donnerstag, nach vorangegangenem Ab¬
schiedsabend  im Löwen und die Stägige
militärische Einquartierung  am Sams¬
tag verlassen, so daß sich die Einwohnerzahl 'Na¬
golds um 570 Seelen senkte. Dem Musikkorps
der MG.-Schützen verdankten wir zwei 2 gut¬
besuchteM i l i t ä r ko n ze r t e. Die evang.
Kirchengemeinde veranstaltete ihr jährliches
M i ssco n s f e st. — Sämtliche billige Schu-
l e n nahmen nach den schönen Ferienragen. die
uns der August noch bescherte, den Unterricht
wieder auf. Auch die Volksbücherei  gibt
ab heute wieder Bücher aus. — Gestern in den
Frühstunden rief die Turmsierene die Freiw.
Feuerwehr  einschließlich der Stadt - und
Feuerwehrkapelle und des Sanitätszugs zur
Schlußübung,  der nachmittags ein kame¬
radschaftliches Treffen mit Familien in der Wald¬
lust folgte. — „Kleines Mädel — großes Glück"
hieß der in den Löwenlichtspielen gezeigte Ton¬
film. — Und dann trat der heimische Sport
wieder auf den Plan ; die Handballabteilung des
VfL. hatte die Tgde. Altensteig zu Gast. Die
1. Mannschaft verlor 4:7 und Nagolds Jugend-
mannschaft ebenfalls 6:7.

Dom Rathaus
Oeffentliche Sitzung des Gemeinderats

am Dienstag, den 8. September, nachm. 5 Uhr,
Tagesordnung:

1. Gesuche und Mitteilungen,
2. Nagoldkorrektion 2. Teil,
3. Ortsbauplanmäßige Herstellung der Wiesen¬

straße,
4. Sonstiges.

Gediente Männer haben das
Vorrecht

Aufruf zur Wiedereinstellungder aus
Wehr- und ArbeitsdienstEntlassenen

Die in den Monaten September und
Oktober bevorstehenden Entlassungen und
Einberufungen bei Wehrmacht und Arbeits¬
dienst werden im ganzen Reich eine lebhafte
Bewegung auf dem Arbeitsmarkt Hervor¬
rufen. Eine große Zahl von Soldaten und
Arbeitsmännern, die nach ehrenvoller Ab¬
leistung ihrer Dienstpflicht in ihre bürger¬
lichen Berufe zurückkehrcn, müssen in den
Arbeitsprozeß wieder eingegliedert werden.
Sie haben — ganz abgesehen davon, daß sie
auf Grund gesetzlicher Bestimmungen bei der
Arbeitsvermittlung bevorzugt werden —
auch in moralischer Hinsicht ein Recht dar¬
auf, in erster Linie  bei ihren alten Be¬
trieben oder bei Betrieben ähnlicher Art
wieder eingestellt zu werden. Deswegen ist es
eine selbstverständliche Pflicht aller Betriebs¬
sichrer, gediente Leute ihres oder eines ver¬
wandten Betriebs vor anderen auf sämtliche
freien oder infolge Einberufung junger Ge¬
folgschaftsmitglieder freiwerdendenPlätze zu
übernehmen.

Dieser in Zukunft alljährlich wiederkehrende
und in einzelnen Betrieben vielleicht beson¬
ders fühlbare Wechsel - es Personals mag
manchem Betriebsführer seit den Tagen von
Versailles ungewohnt geworden und auch
nicht immer ganz reibungslos zu vollziehen
sein. Trotzdem dürfen kleine Schwierigkeiten
keinesfalls dazu führen, daß den gedienten
Leuten die Wiederaufnahmeihrer alten Ar¬
beit oder die Rückkehr auf den alten Arbeits¬
platz unmöglich gemacht wird. Wo nicht wirk¬
lich zwingende Gründe gegen eine Wiederbe¬
setzung freier oder durch Einberufungfreige¬
wordener Arbeitsplätze sprechen, darf kein
verantwortungsbewußter Be¬
triebsführer  die ausgeschiedenen Sol¬
daten und Arbeitsmänner zurück-
weisen.

Ich richte deswegen an alle Betriebssichrer
der württembergischen Wirtschaft die Auffor¬
derung, auch den Arbeitsämtern, die in näch¬
ster Zeit die Vermittlung der freigewordenen
Arbeitsplätze an gediente Leute vorzunehmen
haben, im Interesse einer möglichst reibungs¬
losen Wiedereingliederung jedes gedienten
Deutschen in den Arbeitsprozeß nach Kräftqn
entgegenzukommen.

Fritz Kiehn,
Leiter der Wirtschaftskammer für Württem¬
berg und den Regierungsbezirk Sigmaringen.

Kastanien
Wenn die Kastanien in diesen Spätsommerta¬

gen fallen, ist's noch wie einst, als wir selbst noch
Kinder waren. Und ich schäme mich nicht, daß ich
jüngst selbst eine ganze Hosentasche voll der
braunen Mahagonifrüchtemit nach Hause brach¬
te. Auch heute noch schneidet Mutter Körbchen
und Pilze daraus , formt allerlei Tiere und
weiß einen Herbstabend für ihre Kinder glück¬
lich zu gestalten. Und die sind dem Sturm dank¬
bar, wenn er in der großen Krone der Kastanie
wühlt, daß die stacheligen Fruchthüllen am Bo¬

den platzen und die herrlichen glatten Früchte
auf der Straße — jedesmal zwei, drei, vier. —
lustig tanzen. Und manchmal erwischt er auch
noch unreife Früchte, milchig weiße, braunweiß
gefleckte, die dann in der Tasche sich nachfärben.
— Der Sammeleifer der Kinder ist groß. Aber
es ist gefährlich, mit Stein - und Stockwürfen
die Ernte beschleunigen zu wollen. Nicht allein,
daß Erwachsene bedroht werden, die sammeln¬
den Kinder selbst achten kaum auf den zurück¬
fallenden Stein , und mancher Unglücksfall ist
diesem Unfug zuzuschreiben. Eltern und Erzieher,
die ja alle für ihre Kinder verantwortlich sind,
wollen deshalb in diesen Tagen ihre Kinder
ernstlich warnen, ehe es zu spät ist.

Straßensperre
anläßlich der Herbstübungen 1936

Am 9. September 1936, von morgens 5 Uhr
ab bis zur Beendigung des Truppendurchmar¬
sches werden folgende Straßen für sämtliche Fahr¬
zeuge (außer Fahrzeuge der Wehrmacht) ge¬
sperrt:
Reichsstraße Nr. 14 zwischen Herrenberg und

Effringen:
Reichsstraße Nr. 296 zwischen Deckenpfronn—

Kuppingen Herrenberg:
Landstr. I. O. Nr. 357 zwischen Deckenpfronn—

Eärtringen—Bahnhof Eärtringen:
Landstr. I. O. Nr. 190 zwischen Nufringen—Eärt¬

ringen—Aidlingen;
Landstr. I. O. Nr. 194 zwischen Kuppingen—

Nufringen:
Landstr. II. O. zwischen Affstätt und Nufringen,

außerdem von 12—16 Uhr die Straße Eärt¬
ringen—Deckenpfronn.

llmleitungsstraßen für Durchgangsverkehr:
Vad Liebenzell—Möttlingen—Althengstett—Ge-
chingen—Aidlingen—Ehningen—Hildrizhausen—
Herrenberg.

2ü0jähriges Geschäftsjubiläum
Altensteig. Das seltene Fest des 200jährigen

Bestehens ihres Schmiedebetriebes feierte am
Samstag die Familie Wal krass  in Alten-
stcig im Gasthaus zur Traube. Nicht nur im
handwerklichen Schmiedebetrieb hat der Name
Wallraff einen guten Klang sondern auch seit
ca. 100 Jahren ist der Name Wallrass mit der
Tierheilkunde bis heute am hiesigen Platze eng
verbunden, und auch vor ca. vier Jahrzehnten
wirkte lange Jahre Gottlob Wallraff als Obcr-
amtstierarzt in Nagold  und dessen
Sohn Eugen heute als Veterinärrat noch in
Blaubeuren. Urkundlich ist in einem Kaufver¬
trag vom 31. März 1736 von einem Christof
Wallraffen, Huf- und Waffenschmied, gebürtig
von Pforzheim die Rede, der in der oberen Stadt
in dem früher Tafel'schen Hause die Schmiede
betrieb, die 1768 an einen Jakob Ludwig Wall¬
raff überging. Ums Jahr 1802 wurde die Schmie¬de in der unteren Stadt erbaut und von einem
Christof Wallrafs. Rat und Schmied betrieben,
und weiter von Christof Friedrich Wallraff, si
1869. Ihm folgte der der heutigen älteren Gene¬
ration noch wohlbekannte und in bester Erin¬
nerung stehende Jakob Friedrich Wallraff, der
Vater der noch hier lebenden Geschwister Frau
Karoline Luz, Frau Marie Seeger, Paul Wall¬
raff und Karl Wallraff, welch letzterer das Ge¬
schäft 1934 seinem Sohn Fritz übergab. Der Zeit
und den wirtschaftlichenVerhältnissen folgend

EEMWS Brett
»artetamtNS. »kaSbroek vervol«».

Reichsparteitag 1936
Marschteilnehmer, Nichtmarschteilnehmer und

Frauen
Abfahrt nach Nürnberg am 10. S..36, .Sonder¬

zug ab Eutingen 8.55 Ühr. Ab Wildberg 6.48
Uhr; ab Nagold 7.02 Uhr, ab Iselshausen 7.07
Uhr, ab Eündringen 7.13 Uhr. Teilnehmer aus
Nagold treten 6.40 Uhr vor dem Haus der NS.-
DAPi an. — Rückfahrt am 15. 9. 36 ab Stein
13.15 Uhr. Eutingen an 19.28 Uhr, Eutingen ab
20.11 Uhr.

Sämtliche Parteitagteilnehmer aus Nagold
melden sich im Laufe des Montag (7. 9. 36) auf
der Kreisleitung.

Beim gestrigen Appell der Pol. Leiter wurde
ein Tornister mit Inhalt verwechselt. Der be¬
treffende Tornister ist bis spätestens Dienstag
nachmittag auf der Kreisleitung umzutauschen.

Kreisgeschäftsführer.
Ortsgruppe Nagold der NSDAP.

Zu der heute 20.15 Uhr im Löwensaal statt¬
findenden Feierstunde zu Ehren der Spanien-
Deutschen werden die Parteimitglieder mit An¬
gehörigen und die gesamte Einwohnerschaft
freundlichst eingeladen. Zur Deckung der Un¬
kosten werden 30 Pfg. Eintritt erhoben. (Für
Spaniendeutsche Eintritt frei) siehe auch An¬
zeige. Der Ortsgruppenleiter.

mit

Jugendgruppe der NS.-Frauenschaft
Mit Rücksicht auf die NS .-Feierstunde im

Löwensaal wird der Heimabend der Jugend-
grupps der NS .-Frauenschaft auf Donnerstag.
10. 9., 20.15 Uhr verlegt.

l . « «II»., M . 1
HJ .-Gef. 16/126 Nagold

Wir besuchen heute abend geschlossen die Feier¬
stunde im Löwensaal. Eintritt 20 Pfg . Antre¬
ten 7.50 Uhr Altes Postamt.

Der Führer der Gefolgschaft.
HJ .-Gef. 19126. Standort Veihingen

Der Standort tritt am Dienstag, den 8. Sep¬
tember, um 20.15 Uhr vor dem Heim an.

Der Standortführer.

hat der jetzige Inhaber den Betrieb maschinell
neuzeitlich eingerichtet.

Horb, 6. Sept . (Tot im Bett aufge.
f u n d e n.) Von Nachbarsleuten wurde dem
hiesigen Landjägerstationskommando gemel,
det, daß die über 70 Jahre alte Christine
Straub  schon seit 2 Tagen nicht mehr ge¬
sehen worden sei. Das Landjägerstations¬
kommando brach daraufhin die von innen
geschlossene Türe auf und fand die Frau t o t
im Bett  liegend . Aerztliche Ermittlungen
stellten fest, daß der Tod der Frau , die
wassersuchtskrank  war , schon zwer
Tage vor der Auffindung einge¬
treten  i st. Etwa 10 Tage vorher ging ihr
der Mann im Tode voraus.

Altensteiger Rathausbericht
Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und Gemeinderäten am 2. Sept. 1936

rund 8000 Fm, im Stadtwald verbleibt derDie Beratung wurde eingeleitet mit einer
Besichtigung der neuen Jugendherberge beim
städt. Elektrizitätswerk (fr. Elektr. Werksscheuer).
Näheres über die Ausgestaltung wird nach end¬
gültiger Fertigstellung und der förmlichen Üeber-
gabe für die Bestimmung mitgeteilt werden, so¬
viel ist aber schon heute zu sagen, daß die Ju¬
gendherberge den an sie zu stellenden Anfor¬
derungen genügen wird. Die Gestaltung des
Aeußeren ist ansprechend und wirkungsvoll, die
Einteilung im Inneren zweckmäßig. Die Lösung
dieser Frage fand allgemeinen Beifall, zumal
die Aufwendungen den veranschlagten Betrag
nicht übersteigen werden. Daß sie auch den Wan¬
derern gefällt, ist aus den Aeußerungen der
schon zahlreich dagewesenen Besucher zu entneh¬
men. — In den anschließend erfolgten Mittei¬
lungen wurden die bis jetzt im Laufe dieses
Jahres ausgeführten Vauarbeiten bekanntgege¬
ben. Ferriggestellt sind der Weg zum Hochdorfer-
wald, die Wasserableitung in der Brandhakde
(die dazu angelegten Wassergestäffel haben sich
bereits als zweckmäßig erwiesen) und der untere
Brandhaldenweg. dessen Anlage und Führung
allgemein befriedigen. Damit ist die Brandhalde
für die spätere Holzabfuhr in ihrem Wegnetz
vollständig aufgeschlossen. Die Wege werden aber
insbesondere an heißen Tagen auch gern besuchte
und begangene Spazierwege sein. Auch die wei¬
teren Jnstandsetzungsarbeiten an Ortsstraßen,
Feldwegen sind in der Hauptsache bereits durch¬
geführt (einschl. Vewalzung und Oberflächen¬
behandlung). Die vorgesehenen Beträge haben
in allen Fällen ausgereicht. — Aus einer von
der Stadtpflege gefertigten Betriebsübersicht
über das Schlachthaus vom Jahr 1935 ist zu ent¬
nehmen, daß unter Berücksichtigung der normalen
Abschreibungen die Unkosten die Einnahmen um
rund 1100 RMk. übersteigen. Eine Verzinsung
des Anlagekapitals ist dabei nicht inbegriffen.
— Forstmeister Däubler berichtet über das Er¬
gebnis der letzten freihändigen Holzverkäufe
mit rund 2600 Fm. vorwiegend aus dem 2.
Schneedruck im April d. I . Sämtliches Stamm¬
holz konnte dank der regen Nachfrage nun ab-
gesetzt werden. Auch das angefallene Brennholz
ist bis auf einen kleinen Rest verkauft. Der
Anfall an Stangen und Grubenholz ist schon
früher im Ganzen verkauft worden. Bei dem gro¬
ßen Anfall an Schneedruckholz mit insgesamt

Stadt natürlich ein recht beträchtlicher Schaden,
wenn auch die Verhältnisse es mitgebracht ha¬
ben, daß das Holz wenigstens ordentlich abgesetzt
werden konnte. Soweit das Schneedruckholz nicht
mehr in die ordentliche Jahresnutzung einbezo¬
gen werden konnte, ist der Mehranfall als außer¬
ordentliche Nutzung zu behandeln und der Erlös
hieraus dem Grundstock zuzuschlagen bezw. nur
für außerordentliche Zwecke zu verwenden, wie
dies bereits anläßlich der Haushaltberatung
1936 vorgesehen ist. — Wegen Abtretung eines
Teils von unserem Hochdorferwald zur Landge¬
winnung ist die Gemeinde Hochdorf erneut vor¬
stellig geworden. Sie ist bereit, auf der Grund¬
lage „Gleiches gegen .Gleiches" eigenen Wald
mit der Stadt zu tauschen. Auch die Stadt ist
nun bereit, auf dieser Grundlage weiter zu ver¬
handeln. jedoch mit der Maßgabe, daß möglichst
die Waldfläche nicht verringert wird, nachdem
die Stadt durch Straßenbauten schon namhafte
Waldflächen verloren hat (Enzwald, Hagwald.
Brandhalde. Hafnerwald). — Es wird immer
wieder Anlaß gegeben, auf Bestimmungen der
Friedhof-Ordnung hinzuweisen, insbesondere auf
die Beschaffenheit und die Aufstellung der Grab¬
denkmäler, sowie die Anpflanzung der Gräber.
Diese Bestimmungen sind nicht ergangen, um
willkürlich und aus Freude jemand Schwierig¬
keiten zu machen, sondern zu dem Zweck, ins¬
besondere beim Waldfriedhof, der Ruhestätte un¬
serer Toten, einen eindrucksvollen und würdi¬
gen Ausdruck zu verleihen. Es darf auch in die¬
ser Hinsicht nicht der Wunsch des einzelnen, son¬
dern das Interesse der Allgemeinheit ausschlag¬
gebend sein. Im Rahmen der immerhin weitge¬
zogenen Grenzen der Bestimmungen ist jedem
möglich, etwas zu finden, das auch seine Eigen-
arr befriedigt. Die geldlichen Aufwendungen sind
vorhanden so oder so, so daß es letzten Endes nur
eine Frage des guten Willens ist. den Bestim¬
mungen gerecht zu werden. Verstöße gegen die
Friedhof-Ordnung werden daher künftig ohne
Nachsicht geahndet werden. Auch die Frage der
Weiterbenützung des alten Friedhofs muß hier
erwähnt werden. Immer wieder gibt es Kreise,
die aus irgendwelchen Gründen nicht auf den
Waldfriedhof wollen. Dabei kann es keinen schö¬
neren und würdigeren Ruheplatz für unsere lie¬
ben Toten geben, als gerade eine Stätte wie
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unser Waldfriedhof. Wem der Weg bis dahin
zu weit scheinen will, der möge sich überlegen,
das woanders vielfach noch weitere Wege zu
machen find. Es ist aus die Dauer für die Stadt
nicht angängig, immer 2 Friedhöfe unterhalten
zu müssen, auch untunlich, nachdem eine andere
Gelegenheit schon geschaffen ist, einen Friedhof
im Laufe der Zeit mitten in der Stadt zu ha¬
ben. was bälder oder später der Fall sein wird,
wenn das an den Friedhof anschließende Gelände
noch mehr bebaut wird. Es wird daher im alten
Friedhof eine Beerdigung, auch für Oberstädter,
nur noch zugelassen, wenn schon 1927 ein Fa¬
miliengrab vorhanden war. — Ein Gesuch um
eine staatliche Wohnungsbeihilse wird befür¬
wortet und der Anteil der Stadt auf die Stadt¬
kasse übernommen. Behandelt werden weiter
Besoldung-.- und Tariffragen städt. Angestellter
und Arbeiter, ebenso Wohnungsfragen in städt.
Gebäuden. Eine aus 1. Oktober freiwerdende
Wohnung im Gewerbeschulgebäude wird wieder
vermietet, über eine weitere freie Wohnung
daselbst kann erst verfügt werden, wenn die
Frage des Umbaues der Hauswirtschastsschule
entschieden ist. wozu das Einverständnis der
Ministerialabteilung für Fachschulen noch einzu¬
holen ist. Auf Wunsch, aber auch für Werbungs¬
zwecke, wird die Beschaffung eines elektr. Her¬
des für diese Schule genehmigt. — Entsprochen
wird weiter einem Gesuch des Malermeisters
Iocher um Abtretung städt. Platzes bei seinem
Haus zur Vergrößerung seiner Werkstatt, zu
dem üblichen Kaufpreis — Erwähnt sei noch
ein Waldbegang unter Führung von Ober¬
forstrat Meyer bei der Forstdirektion und
Forstmeister Däubler, der recht belehrend und
anschaulich war. Besonderes Augenmerk wurde
dabei auf die Sturmwindgefahr im Hagwald
gerichtet. Neben besserer Entwässerung des nas¬
sen teilweise sumpfigen Bodens, gilt es haupt¬
sächlich. die durch Sturm und Randhiebe vor¬
handenen Lücken so rasch als möglich zu schließen.
Hiezu ist die Selbstverjüngung (natürliche Be¬
samung) besonders geeignet, wodurch auch am
ehesten die aus mehrfachen Gründen wünschens¬
werte Mischung der verschiedenenHolzarten
(Fichten, Tannen, Laubholz) erhalten bleibt;
notwendig ist aber ein genügender Schutz gegen
Wildfraß durch Einzäunungen. Den dadurch
augenblicklichentstehenden Mehrkosten stehen
aber auch wieder Einsparungen gegenüber, ganz
abgesehen von dem auf lange Jahre sich hinzie¬
henden Zuwachsverlust der Waldpflanzen infol¬
ge Wildfraßes. An Beispielen im Staatswald
bei Wildbad war die Wirkung der Selbstverjün-
gung in besonders anschaulicher Weise festzu-
stellen. Die dabei gewonnenen Eindrücke führ¬
ten zu dem Entschluß, auch im Stadtwald in
geeigneten Abteilungen planmäßig die Selbst-
verjüngung durchzuführen. Auch die Frage der
Streunutzung wurde eingehend behandelt. Sie
soll in größerem Umfang auf Notfälle beschränkt
bleiben.

Letzte Nachrichten
Fünf Millisnen neue Wohnungen

Erlangen , 6. September.
Auf der großen Kundgebung der Ausland-

deutschen un Niesenzeltbau in Erlangen
sprach Neichsorganisationsleiter Dr . Ley
über die liberalistiichen Theorien, denen die
Bejahung der göttlichen Weltordnung durch
den Nationalsozialismus aeaenübersteht. Die

Gesetze der Rasse, das Recht' des Blutes und
ihre Wiederherstellung durch den Sieg der
nationalsozialistischen Idee bedeuten für das
ganze deutsche Volk den Sieg der Vernunft
über die Unvernunft . Eingehend behandelte
Dr . Ley Fragen der Organisation und Pro-
paganda und erläuterte die neue deutsche
Sozialordnung , wobei er bekanntgab, daß
nach dem Willen des Führers ein groß¬
zügiges Siedlungswerk in Angriff genommen
wird , das den Bau von fünf Millionen neuen
gesunden Wohnungen vorsieht.

Große Koltttk
in kleinen Noten

Vorkannte 6ekalir

Der Schweizer Bundesrat hat die Verwer¬
fung des Volksbegehrens auf Verfassungs-
üuderung in dem Sinne , daß die gehei¬
men Gesellschaften , Freimaurer-
und ähnliche Organisationen
in dem Gebiete der Eidgenossen¬
schaft verboten  werden , empfohlen,
weil im eidgenössischen Parlament „nur fünf
Freimaurer " (?), im Bundesrat , im Bun¬
desgericht und im Wirtschaftsgericht kein
einziger süße und der Hundertsatz der Frei¬
maurer unter den Kantonal - und Gemeinde¬
beamten ein bescheidener sei. Kann das nicht
ein Irrtum sein?

llrimpker kür Volksxemeinsckakk
Ter schweizerische Dichter Jakob Schaff-

n e r , der sich in seinem auf Grund seiner
Mitfahrt auf einem „Kraft - durch - Freude "-
Schiss nach Madeira gemachten Erfahrt,ngen
zu den Grundsätzen der Volksgemeinschaft
nach nationalsozialistischem Vorbild bekannt
hat , ist der Nationalen Front in der Schweiz
beigetreten, um an der Schaffung einer
neuen schweizerischen Volksgemeinschaft mit¬
zuwirken.

8edadeliens dankend akßelleknt
„Schadchen" heißen jüdische Heiratsver¬

mittler . An sie muß man denken, wenn die
italienische Negierung ausdrücklich daraus
Hinweisen läßt , „daß die faschistische Negie¬
rung weder amtliche noch halbamtliche
Sprecher hat . Wenn die faschistische Regie¬
rung etwas mitzuteilen hat , so tut sie dies
auf direktem Wege ohne Inanspruchnahme
von Mittelspersonen ", und wenn man in der
ganzen Welt sehr sichtig aus dieser Erklärung
liest, daß Italien kein Interesse an einer Er¬
weiterung der Fünfmächte - Konferenz durch
den Herrn Litwinow - Finkelstein oder einen
anderen Sowjetjuden hat.
Widersinniges aus Ostodersekiesien

Der bekannte chauvinistische Westverband
Polens hat eine neue Aktion eingeleitet: Er
will nicht weniger als 80 000 deutsche— oder
wie er sagt: „eingedeutschte" — Familien¬
namen polonifieren und hat zu diesem Zwecke
Beratungsstellen eingeleitet. Außer Familien¬
namen sollen auch Zechen- und Grubenbe¬
zeichnungen zu polnischen Namen kommen,
darunter Namen von Gruben, die schon seit
Jahren stilliegen.

diinderkeltenklagen aus 8er Dsekeekoslovakel
Die vereinigten ungarischen Parteien in

de,- Tschechoslowakei haben eine scharf gehal¬
tene Beschwerde über die zahlreichen Ver¬
letzungen des Minderheitenrechts durch die
tschechischen Behörden nach Prag gerichtet
und gedroht, ihre Forderungen vor den Völ¬
kerbund zu bringen.
ro ooo lUann Verstärkungen kür Palästina

Die britischen Trirppenverstärkungen für
Palästina werden auf 10 000 Mann geschätzt,
so daß die gesamte britische Streitkraft in
diesem Mandatsgebiet 17 000 Mann betragen
würde, von der man hofft, daß sie zur Ein¬
schüchterung der Araber genügt. Die blutigen
Zwischenfälle werden auf die Ankunft des
„Ausländers " Fauzi Bey zurückgeführt, dem
man besondere militärische Kenntnisse nach-
sagt und der sich„Führer der arabischen Re¬
volution in Palästina " nennt.
»eutsek südslâ isekes lbuktkakrtabkomwen

In Belgrad ist ein deutsch-südslawisches
Luftfahrtabkommen und ein Sonderabkom¬
men über die Einrichtung einer ständigen
Luftsahrtlinie Berlin —Belgrad unterzeichnetworden.
Oliieknunsek des bükrers

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Prinzregenten von Südslawien zum süd-
slawischen Nationalfeiertag , dem Geburtstag
des Königs, drahtlich herzliche Glückwünsche
übermittelt.

Sport -Nachrichten
Handball:

Ebhausen 1 — Hirsau 1 11:5
Jugendmannschasten 19:2

Zum ersten Pflichtspiel hatte der Turnverein
Ebhausen gleich den vorjährigen Meister, Tv.
Hirsau zu East. Die erste Mannschaft konnte
das interessante, zum Teil sehr scharfe Spiel für
sich entscheiden.

Handel und Berkehr
SMguttarise werden nicht erWt
Im Rahmen der zum 1. Oktober ds. Js,

geplanten Tarifreform der Reichsbahn sollte,
gemäß einem Beschluß der Ständigen Taris-
kommission, auch eine Erhöhung des festen
Stückgutzuschlages um 10 Rpf. vorgenommen
werden. Die Neichswirtschaftskammer hatte
sich in einer ausführlichen Eingabe an den
Reichsverkehrsminister mit der Bitte ge¬
wandt , diese Erhöhung der Frachtkosten für
die Wirtschaft wegzulassen. Der Neichsver-
kehrsminister hat darauf mitgeteilt , vatz die
von der Ständigen Tarifkommission vorgs-
schlagene Erhöhung des festen Stückgut-
Zuschlages um 10 Rpf. je Sendung nicht
durchgeführt werde. *

Nagold . O b st m a r k t am 5. Sept . Zu¬
fuhr 2 Zir . Zwetschgen und 3 Ztr . Eß- und
Einmachbnnen. Preis Vs kA Zwetschgen 18
Vs kA Birnen Io Aepfel — Fallobst —

Handel ruhig, alles verkauft.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 5. Sept.
Großverkauf: Obst: einheimische Tafeläpfel IN
bis 24, ausländische netto 20—25, Fallapfel 0
bis 10, Kochbirnen 15—18, einheimische Tafel-
biruen 20—30, ausländische netto 20—25,
Tafcltrauben ansländische netto 26—30, Mo¬
natserdbeeren 90—100, Brombeeren 40—45,
Preiselbeeren 26—30, einheimische Pfirsiche 33
bis 40, ausländ , netto 40—45, hies. Zwetsch¬
gen 18—25, Pfälzer 12—13, ausländischenetto-
20—24 Pfg . für je V- Kilo; Gemüse: Kartof¬
feln 4—4,5, Wachsbohnen 16—18, Stangen¬
bohnen 15—16, Buschbohnen 12—14, Pfälzer
Bohnen 8—10 Pfg. für je Ve Kilo, 1 St . Kopf¬
salat 4—8, 1 St . Endiviensalat 4—8, sch Kilo
Wirsing (Köhlkraut) 6—7, V- Kilo Weißkraut
rund 5—6, Z4 Kilo Rotkraut 6—7, 1 St . Blu¬
menkohl 10—40, 1 Bund Rote Rüben 6—7,
V- Kilogramm gelbe Rüben (lange Ka¬
rotten) 5—6, 1 Bd. Karotten, runde, kleine 8
bis 10, V- Kilo Zwiebel 6—8, 1 St . Gurken,
große 8—20, 1 St . Salzgurken 0,8—1,2, 100
Stück kleine Einmachgurken 40—50, 1 Stück
Rettich 3—8, 1 Bd. rote Monatrettich 5—6,
weiße 7—8, 1 St . Sellerie 6—15, Vs Kilo To-
maten (einheimische) 8—10, Vs Kilo Spinat
(hiesiger geputzt) 10—12, 1 St . Kopfkohlrabi.
3—5 Pfg . Als Kleinhandelspreise gilt ein Zu¬
schlag bis zu 33 Prozent zu den Großhandels¬
preisen als angemessen. Die Bruttopreise für
Auslandsware liegen 10—12 Prozent unter
den angegebenen Nettopreisen. Marktlage: Zu¬
fuhr in Obst und Gemüse reichlich. Verkauf be¬
friedigend. Vor der Anlieferung von unreifem
Tafelobst und Zwetschgen muß gewarnt wer¬
den. In Tomaten und Blumenkohl sind wei¬
terhin reichliche Anlieferungen zu erwarten.

Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz
Stuttgart vom 5. Sept . Zufuhr 150 Zentner:
Böhms frühe, runde gelbe. Preis für je 50 Kg.
3.60—3.80 RM.

Schweinemärkte. Balingen : Milchschweine
18—23 M. — Bopfingen: Milchschweine 19
bis 22, Läufer 44—50 M. — Crailsheim : Läu¬
fer 40—74, Läufer 15—23 M. — Giengen a.
Brenz : «Saugschweine 20—27, Läufer 36—68
Mark. — Güglingen : Milchschweine 17—20,
Läufer 33—83 Bk. — Künzelsau : Milch-
schwcine 16—27 M. — Marbach: Milch¬
schweine 23—32 M. — Oehringen : Milch¬
schweine 20—27 M. — Rottweil : Milch¬
schweine 12—20 M., Läufer 32 M. — Vaihin¬
gen a. E.: Milchschwe ine 2i "7 M. — Wehin-
gcn: Milchschweine 15—22 M.

Neues Konknrsverslchren. Firma „Edepu",
Zentrale fiir Zucht und Verwertung von Edel¬
pelztieren e. G. m. b. H. in Liqu. in Stuttgart.
Gestorben: Leonhardt Knörzer. 71 I .. Herren¬

berg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen;

Hermann Götz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig
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s NSDAP.  Orts gruppe Nagold  D
D Heute abend 8.19 Uhr findet zu Ehren unserer Spanien - Z
D Deutschen im Löwensaal eine W8 Feierstunde mit Filmvorführung I
D statt. Zutritt für jedermann(s. auch Schwarzes Brett) M
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LLA LAORS iTvOIOORBLO » ?

Wir suchen nicht nur Fachvertreter, sondern
auch gefchästsgew andte Nichtfach leute, die gründ¬
lich ausgebildet werden. Innerhalb unserer
wachsenden Organisation ist jede Möglichkeit
zum Vorwärtskommen gegeben!
Streng vertrauliche Behandlung der Bewer¬
bung wird zugesichert.

Deutscher MyM
Volks- und Lebensversicherungs-A.-G.
Bezirksdirektion Stuttgart -UV., Paulinenstr .47

Ueber 2 Millionen Versicherte!

Icilmpazlo
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Bilanz der L
Es bleibt ein unmögliches Unterfangen , das

Umsatzergebnis einer Mustermesse in der Art
und dem Umfang der Leipziger Herbstmesse
kurz nach ihrem Ende so feststellen zu können,
wie es das Leipziger Messeamt erst viel später
tut . Wenn es aber schon erlaubt ist , jetzt schon
Schlüsse zu ziehen , so nur deshalb , weil die
Herbstmesse schon wegen ihres Termins in
erster Linie der Deckung des Inlandsbedarfs,
vor allem im Hinblick auf das Weihnachts¬
geschäft , diente.

Der Einzelhandel kaufte am meisten

Mit den Abschlüssen der inländischen Messe¬
besucher sind die Aussteller im allgemeinen zu¬
frieden , das Umsatzergebnis reicht an das der
vorjährigen Herbstmesse heran . In der Ein¬
käuferschaft überwog bei weitem der Einzel¬
handel;  infolgedessen wickelte sich das Ge¬
schäft in der Hauptsache in kleineren Aufträ¬
gen ab , die aber zusammengenommen eine
immerhin beachtliche Höhe erreichten . Dabei
richtete sich die Nachfrage des Inlandes zumeist
auf billige Erzeugnisse , die trotz des niedrigen
Preises qualitativ einwandfrei sind . Die
Ursache lag einmal an den kürzeren Kredit¬
fristen der Industrie , zum anderen an der
vorsichtigen Disposition der Mehrzahl der Ein¬
käufer , weil billigere Waren sich leichter in
einem größeren Verbraucherkreis absetzen
lassen . Erfreulich war hier die Feststellung , daß
sich die Industrie immer stärker bemüht , die
Qualität der einzelnen Erzeugnisse zu stei¬
gern , ohne den Preis deshalb zu erhöhen.

Aber auch der Großhandel  hat ent¬
schieden stärker am Geschäft teilgenommen,
als im vorigen Jahr , während die Einkäufer
der Waren - und Kaufhäuser nach den Be¬
obachtungen der Aussteller nicht so stark
vertreten waren.

Ausländer kamen , sahen und kauften
Unsere obige Feststellung über eine mög¬

liche Korrektur des Ergebnisses trifft beson¬
ders auf das Resultat der an den Messen
erzielten Auslandsaufträge zu . Die Zahl
der ausländischen Messebesucher war dies¬
mal beträchtlich höher als bei der Herbst¬
messe 1935 . Zu diesem Erfolg dürfte die
Tatsache beigetragen haben , daß schon bei
den Olympischen Spielen stark für die Messe
geworben wurde . Und der Erfolg war , daß
mehr als 6000 Ausländer gegen 5000 im
Vorjahr kamen , sahen und einkauften . Unter
Berücksichtigung der einem normalen Export¬
geschäft entgegenstehenden Hemmnisse des
internationalen Warenverkehrs kann mau
daher ohne weiteres zu dem abschließenden
Urteil kommen , daß diese fünftägige Muster,
messe wieder einen wesentlichen Beitrag da¬
für geliefert hat , im Interesse der deutschen
Gesamtwirtschaft und des internationalen
Warenverkehrs unser Exportgeschäft zu heben.

Württemberg brachte Qualitätsware
Während im Vorjahr 230 württ . Firmen

ausstellten , sind es diefesmal nur 220 ; doch
mar der Rückgang nur ein scheinbarer , weil
in diesem Herbst zum erstenmal die Haus-
uud Betriebsbedarfsmesse in Fortfall gekom¬
men ist . An dieser Spezialmesse war aber
die württembergischc Maschinenindustrie mit

ipziger Messe
Holzbearbeitungsmaschinen , mit kleinen Werk¬
zeugmaschinen für Handwerksbetriebe , dann
die elektrotechnische Industrie und einige
andere Zweige beteiligt , so daß im End-
ergebnis die Zahl der württembergischen
Aussteller auf der Mustermesse etwas zuge¬
nommen haben dürste.

Was über die Messe im allgemeinen galt,
traf ebenso für die württembergischen Aus¬
steller zu . Auch sie haben verhältnismäßig
wenig Neuheiten gebracht . Doch sind ihre
Umsätze deshalb etwas besser als der Durch¬
schnitt , weil sie fast ausnahmslos höherwer-
tige Erzeugnisse auf die Messe bringen.

. . . aber das schließt Werbung nicht aus
Verglich man die Kollektionen der württem¬

bergischen Aussteller mit denen anderer Fir¬
men , mußte man leider feststellen , daß manche
schwäbische Firma wenig Wert darauf zu legen
schien , durch geschmackvollen Aufbau des Messe¬
standes die Aufmerksamkeit der Einkäufer zu
wecken . Man erhielt gerade auf den Ständen
der württembergischen Aussteller oft den Ein¬
druck , als ob man in einem Lager stünde , nicht
aber in einem Ausstellungsraum , der durch
seinen übersichtlichen und stilvollen Aufbau
für das gute Erzeugnis warb . So war z. B.
nicht gerade praktisch , Neuheiten irgendwo zu
verstecken , ohne sie durch Hinweise oder beson¬
dere Hervorhebung den vorübergehenden Ein-
käufern nahe zu bringen . Man konnte sich,
wenn 5000 Firmen auf verhältnismäßig
engem Raum zusammen untergebracht sind,
nicht unbedingt darauf verlassen , daß wirklich
jeder Einkäufer auch die Stände besuchte , die
ein besonders gutes Fabrikat ohne Werbung
ausstellten.

Gute Ware kann zwar für sich selbst spre¬
chen , aber Qualität allein tut ' s nicht — auch
für Qualitätswaren muß man werben!
Außerdem fehlten vielfach Prospekte und
Preislisten , ja oft sogar Geschästskarten.
Dieses Material ist unbedingt für das Meß-
geschäst erforderlich . Alan darf die Bedeu¬
tung dieser Hilfsmittel , wie Standausbau,
Werbung und Drucksachenmaterial nicht un¬
terschätzen , denn die Beobachtung zeigte , daß
alle Firmen , die in dieser Hinsicht umsichtig
arbeiteten , dabei zumeist sehr gut fuhren.

Zieht man zusammenfassend Bilanz , so er¬
gibt sich, daß die Leipziger Herbstmesse als
vorwiegende Binnenmesse ein gut lesbares
Barometer des wirtschaftlichen Aufschwungs
in Deutschland war , trotzdem aber auch der
Export neue Impulse empfing durch die An¬
knüpfung zahlreicher neuer Verbindungen
zur Ausländische » Wirtschaft.

KeMübuiigeii-esv. Armeekorps
Stuttgart , 4 . September.

Las Generalkommando teilt mit : Im Anschluß
an die Divisionsübungen findet am 11 . und
12. September 1936 eine durchgehende Uebung des
V . Armeekorps in Gegend Mergentheim -Rothen¬
burg/Tauber -Crailsheim unter Leitung des Kom¬
mandierenden Generals des V . Armeekorps und
Befehlshabers im Wehrkreis V , General der In¬
fanterie , Geyer,  statt . Um einen reibungslosen
Ablauf der Uebung ohne Unfälle zu gewährleisten,
ist angesichts der Versammlung vieler Truppen

und Kraftfahrzeuge auf engem Raume eine Reihe
besonderer Maßnahmen erforderlich . Sie find im
Benehmen mit den zuständigen Verwaltungs¬
behörden festgestellt und werden in diesen Tagen
von diesen in dem Uebungsgebiet amtlich bekannt¬
gemacht.

Darnach unterliegt das gesamte Uebungsgebiet
weitgehendster Verkehrsbeschränkung . Von Freitag,
dem 11 . September 1936 , 4 .00 Uhr vormittags,
bis Samstag , dem 12 . September 1936 , 14 .00
Uhr , wird das zwischen folgenden Orten liegende
Gebiet als Uebungsgelände und Sperr-
gebiet  erklärt : Nassau — Schaftersheim — Wei-
kersheim — Elpersheim — Pfitzingen — Bartenstein—
Herrenthierbach — Billingsbach — Oberweiler — Blau-
vach— Brettheim — Jnsingen — Herrenwinden—
Rothenburg - Taubertal bis Tauberzell — Equar-
Hofen— Auernhofen — Burgerrot — Aufstetten—
Strüth . Das Sperrgebiet unterliegt folgenden
einschränkenden Verkehrsbestimmungen:

1. Fahrzeugverkehr (Radfahrer aus¬
genommen ) von diesen Orten nach dem Sperr¬
gebiet herein oder quer durch das Sperrgebiet ist
nicht gestattet.  Sämtliche Straßen in diesem
Raum , insbesondere die Straßen s.) Markelsheim
—Weikersheim — Lreglingen — Tauberzell , b ) Wei-
kersheim — Laudenbach — Rinderfeld — Rothenburg,
0 ) Adolfchausen — Niederstetten — Wildenthierbach
—Leuzenbronn — Rothenburg , find ffir den Fahr¬
zeugverkehr gesperrt . Außerdem sind die Straßen
Würzburg — Heldingsfeld — Giebelstadt — Gaukönigs.
Hosen— Sonderhofen — Gelchsheim — Riedenheim
und dis Straße Crailsheim — Neidensels — Grö-
ningen — Wallhausen — Roth — Brettenfeld für jeden
Verkehr in der Nordsüd . bzw . Südnord -Richtung
gesperrt . Kreuzung dieser Straßen in der West-
oft- oder Ostwestrichtung ist zulässig.

2 . Die einschränkenden Bestimmungen haben
keine Geltung für Fahrzeuge der Wehrmacht , der
Polizei , der Post , von Aerzten und Tierärzten,
Fahrzeuge mit Lebensmitteln , insbesondere Milch,
Brot , Fleisch und dergleichen . Fahrzeuge mit
Sonderausweisen.

3 . Im Sperrgebiet ansässige Fahrzeug¬
besitzer  können in dringenden Fällen in das
Sperrgebiet hereingelassen werden bzw . im Sperr¬
gebiet selbst fahren . Langholzfuhren und Fuhren
mit breiter Ladung sind jedoch unter allen Um¬
ständen zu vermeide » .

4. Das Parken  von Fahrzeugen jeder Art
auf öffentlichen Straßen und Plätzen des Sperr¬
gebietes und der Zufahrtsstraßen ist verboten.
Fahrzeugbesitzer parken in den obengenannten
Randortcn abseits der Straße und erreichen das
Sperrgebiet zu Fuß.

5 . Fahrzeuge , die einer Truppenmarschkolonne
entgegenkommen . haben in einen Seitenweg zu
fahren und die Truppe vorbeizulassen . Das
Ucberholen von Marschkolonnen ist verboten . Diese
Bestimmungen gelten für die in das Sperrgebiet
von Süden und von Norden aus hereinführen¬
den Straßen auch außerhalb des Sperrgebietes.

Alle Straßenbenutzer werden besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß die motorisierten
Fahrzeuge  der Wehrmacht >e nach taktischer
Lag » des Nachts wahrscheinlich ohne Licht
oder mit stark abgeblendetem Licht fahren . Es ist
daher besondere Vorsicht beim Nachtverkehr aus
der Straße geboten . Zuschauer , die an den
Hebungen teilnehmen wollen , sammeln sich am
Freitag , dem 11. September 1936 . 7 .00 Uhr vor-
mittags , an folgenden Plätzen : Weikersheim am
Marktplatz , Niedersteten an der Kirche , Tauberzell
an der Kirche , Rothenburg am Marktplatz . Vv»
diesen Sammelplätzen aus werden die Zu¬
schauer  auf das Gesichtsfeld geführt . Sie
müssen sich darauf einrichten daß ein großer
Teil dieser Führung nur im Fußmarsch durch¬
geführt werden kann . An alle Zuschauer geht die
dringende Bitte , sich an Wald - und Dorfrändern
aufzustellen , um Störungen der übenden Truppe
im freien Gelände zu vermeiden : Häufungen von
Zuschauern um die Truppe verraten vorzeitig dem
Gegner die Stellung ! Für die im Manöver¬
gelände liegenden Orte seien folgende allgemeine

Sicherheitsbestimmungen dringend zur Beachtung
empfohlen . Radfahrer fahren nur einzeln hinter¬
einander und halten scharf die rechte Straßenseite
ein . Bei Begegnung mit übender Truppe herun¬
ter von der Straße ! Keine spielenden und kleinen
Kinder auf Verkehrswegen ! Frei umherlaufende
Tiere — Hunde , Geflügel — einsperren ! Gebrech¬
liche Personen , Blinde , Greise , Schwerhörige blei¬
be» zu Hause!

In der Nähe von übenden Truppen : Vor mit
Platzpatronen feuernden Truppen Sicher¬
heitsabstand  50 Meter ! Beim Schießen der
Artillerie mit Manöverkartuschen 100 Meter
Sicherheitsabstand vor der Mündung . Beim Ge-
brauch von Sprengkörpern Sicherheitsabstand 100
Meter im Umkreis . Von allen in Fahrt befind¬
lichen Raupenfahrzeugen Sicherheitsabstand min¬
destens 5 Meter ! Vernebelung von Geländeteilen
ist für beteiligte Zuschauer ungefährlich . Jedoch
kein Berühren ausgebrannter Nebelbüchsen ! Bor
und während der Uebung wird ein erhöhter
Fernsprechverkehr  in dem gesamten
Uebungsgelände einsetzen . Für die Bedürfnisse
des militärischen Nachrichtendienstes wird das
Netz der Reichspost mit herangezogen . Es ist
daher unter Umständen mit einer Einschränkung
des zivilen Fernsprechverkehrs und erhöhtem Zeit¬
bedarf für die Herstellung von Ferngesprächen
aus dem Uebungsgebiet nach außerhalb und um¬
gekehrt zu rechnen . Die jetzt bereits und während
der Uebung seitens der Nachrichtentruppe her-
gestellten Fernsprechanlagen werden dem Schutze
der Bevölkerung besonders empfohlen . Mutwillige
Zerstörungen werden nach den Gesetzesbestim¬
mungen schwer bestraft . Photographische
Aufnahmen,  die bei ihrer Veröffentlichung
oder unbefugten Verwendung dem Ausland Ein-
blick in neue Gerätetypen gewähren , sind ver¬
boten.  Zuwiderhandlungen werden nach dem
Landesverratsgesetz bestraft , das in schwerwiegen,
den Fällen die Todesstrafe vorsteht . Fund¬
sachen.  Seitens der Ortsbehörden werden Sam¬
melstellen für gefundenes Heeresgerät aller Art
eingerichtet . Fundsachen find auf der nächsten
Ortsbehörde abzugeben . Bei gefundener
Munition ist besonders Vorsicht ge¬
boten!  Sie gehört keinesfalls in Kinderhand!

Ernteaussichten für Gemüse günstig
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , hat

sich der Wachstumsstand des Gemüses zu Ende
August d. I . bei den einzelnen Gemüsearten
gegenüber dem Vormonat nur unwesentlich
verändert . Damit bleiben die Aussichten für die
diesjährige Gemüseernte weiterhin günstig.
Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
weisen mit Ausnahme der Tomaten alle Ge¬
müsearten , vor allem aber die Kohlgewächse,
einen erheblich besseren Stand auf . Gleichzeitig
mit der Beurteilung des Wachstumsstandes
wurde zu Ende August eine Vorschätzung der
zu erwartenden Gesamterträge an Gurken und
Tomaten und eine endgültige Ermittlung der
Ernteerträge an grünen Pflückerbsen durch¬
geführt . Bei Gurken ist in diesem Jahr mit
einem Durchschnittsertrag von 181,0 Dz . je
Ha . (Vorjahr gleich 130,7 Dz . je Ha .) mit
einem höheren , bei Tomaten dagegen mit
einem Durchschnittsertrag von 210,4 Dz . je
Ha . (241,4 Dz . je Ha .) mit einem geringeren
Ernteertrag als im Vorjahr zu rechnen . Die
Ernte an grünen Pflückerbsen ist in diesem
Jahr mit einem Durchschnittsertrag von 76,6
Dz . je Ha . (68,7 Dz . je Ha .) besser als im Vor¬
jahr ausgefallen . Gütemäßig waren nach den
Meldungen der Berichterstatter im Durch¬
schnitt alle Hauptanbaugebiete 56,0 Prozent
der Erbsenernte als gut , 31,4 Prozent als
mittel und 12,6 Prozent als gering anzu-
sprechen.
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Lop ^ rigllt t-r Karl Köhler öc Lo ., Berlin -Zehlendorf.
11 ) (Nachdruck verboten .)

„Komm bitte !" drängte er dann.
„Hier ist ja Musik ."
„Was kümmert das uns ? Ich habe da unter den dichte»

Bäumen einen vollkommen versteckten Platz gefunden ."
„Wenn jemand mich sieht . . ."
„Es sieht dich schon niemand . Wir wollen ja auch nicht

lange vleiben . Ich mutz mich nur davon überzeugen , datz du
etwas Vernünftiges itzt. Ich bin gewitz, datz du daran den
ganzen Tag über noch nicht gedacht hast ."

Elsa lächelte.
„Dann liegt es vielleicht daran , datz ich mich so schwach und

so verzagt fühle ."
„Selbstverständlich ."
Er führte sie an den bestimmten Tisch, war voller Sorge um

ihr Wohl , bestellte Essen und Bier.
„Nun laß uns ein wenig zu uns kommen !"
„Ich mutz dir erst erzählen ." Elsa berichtete ausführlich,

wahrend sie ab und zu einen Bisten atz. Als sie schwieg, brach
Schönau los : „Dieser Halunke ! Nun , ich bin froh , datz du
Zorndorf zur Seite hattest und daß der Stadtrat vernünftig
war . Uebrigens wollte ich dir noch etwas sagen : Ich habe mich
nach Heineking erkundigt . Der Mann ist ein groher Windhund!
Schade , daß ich nicht selber Eisenkonstrukteur , sondern Flugzeug¬
bauer bin . Ich möchte am liebsten selbst mit dir arbeiten , aber
von diesen Dingen verstehe ich nichts ."

Elsa atz und trank . Walter Schönau verstand es , ihre Ge-
danken abzulenken . Er sprach von vielen Dingen , war in keiner
Weise zudringlich , aber sie fühlte seine zarte , liebevolle Fürsorge
aus jedem Wort , aus jeder seiner Bewegungen , und unwillkürlich
wurde ihr selbst warm um das Herz.

Nach allen diesen Aufregungen kam eine wohlige Erschlaffung
über sie. Dazu wirkte das starke Bier , das sie durstig getrunken
hatte . Sie satz ganz still da , duldete , datz Walter ihre Hand in
der seinen hielt , und die guten Worte , die er sprach , ergossen sich
wie ein warmer Strahl über ihr Herz.

Dann aber hatten ihre blinzelnden Augen etwas gesehen,
und sie zuckte zusammen.

„Dort — das — das ist doch meine Schwester Resl ? !"
„Wo ? "

- „ Sie kommen durch den Mittelweg . Sie und — heiliger
Gott — das ist - "

„Ruhig , um Himmels willen . — Du hast recht . Das ist
Heineking ."

„Heineking und Nesl ? "
Sie wäre aufgesprungen , wenn Walter sie nicht gehalten

hätte.
„Es ist bester , wir beobachten sie, ohne daß . . ."
Elsa erschrak . Sie zürnte der Schwester und — satz ja selbst

mit Walter Schönau hier.
„Ich mutz doch . . ."
„Ruhig ! — Abwarten !"
Das Paar kam ziemlich dicht an dem Tische vorbei , aber

Schönau verdeckte Elsa mit feinem Körper , und — die beiden
hatten sich augenscheinlich viel zu sagen . Das junge Mädchen
lachte hell auf , und der elegante Doktor mit dem Einglas im
Auge redete auf Resl ein . Sie nahmen dann an einem Tisch
Platz , den Elsa beobachten konnte , ohne datz sie selbst dabei ge¬
sehen wurde.

Resl und Heineking benahmen sich wie ein Paar , das ganz
gewitz nicht zum ersten Male beisammen ist. Ungeniert hatte
Heineking den Arm um das Mädchen gelegt . Sie waren offen¬
kundig zwei verliebte Menschen , die gewohnt waren , beieinander
zu sitzen.

„Diese Resl ! Wenn Vater das gewutzt hätte ! Morgen
werde ich den Mann zur Rede stellen . Das ist . . . Was will
Resl mit dem ? "

„Ich bitte dich, bleib jetzt ruhig . Es hat gar keinen Zweck,
wenn — du hier im Garten . . ."

„Du hast recht , aber — bitte , latz uns gehen !"
„Ich hatte mich so auf diesen Abend gefreut ."
„Habe Geduld ! Du weiht ja , was jetzt alles aus mir lastet ."
Sie zahlten , und Elsa atmete auf , als sie den Garten ver-

lasten hatten , ohne datz die beiden anderen sie gesehen hatten.
Dann gingen sie durch die Anlagen , und Elsa war still und hatte
den Kopf tief gesenkt. Leise streichelte Walter ihren Arm.

„Woran denkst du !"
Sie hob den Kopf , und wieder lag der energische Zug um

ihren Mund , der ihr Gesicht in den letzten Tagen selten ver¬
lassen hatte.

„Ich habe darüber nachgedacht , datz es so mit uns beiden
nicht weitergeht ."

Schönau zuckte unwillkürlich zusammen.
„Was geht nicht ?"
„Datz wir miteinander ausgehen wie heute . Ebenso wie wir

meine Schwester gesehen haben , kann uns einmal jemand er¬
kennen ."

„Du bist bald fünfundzwanzig , sie ist säst noch ein Kind ."
„Gleichviel . Ich wünsche unter keinen Umständen , datz irgend

jemand sich den Mund über mich zprreitzt . Ganz besonders jetzt
nicht . Ich mutz doppelt vorsichtig sein."

Er lieh traurig den Kopf sinken.

„Du willst also . . . ? "
„Ich werde es so einrichten , datz ich morgen über mittag

nach Hause kommen kann . Bitte , komme um ein Uhr zu meiner
Mutter . Dann werde ich sie mit unserer Verlobung bekannt
machen . Du läht ganz einfache Karten drucken und besorgst , bitte,
die Ringe . Ich will , datz ich alles , was ich tue — auch datz ich
mich zu dir bekenne — ohne jede Heimlichkeit tun kann ."

„Elsa , meine liebe Elsa !"
„Bitte , küsse mich heute nicht . Verstehe mich doch. Ich er¬

warte dich morgen bei meiner Mutter , aber — jetzt latz mich
allein ! Ich bin so innerlich empört über meine Schwester , datz
ich um mich selbst Klarheit haben will . Vollkommene Klarheit;
das mutzt du verstehen !"

„Ich bin ja so glücklich. Ich werde es dir nie sagen können,
wie innig ich dich liebe ."

Sie war stehengeblieben ; er kützte ihr die Hand . Sie waren
jetzt aus den Anlagen heraus , und der hellerleuchtete Platz vor
dem Frauentor und dem Bahnhof lag vor ihnen.

Während Walter Schönau fast glückstrunken seiner in einem
alten Hause am Hauptmarkt gelegenen Iunggesellenwohnung
zuschritt , eilte Elsa durch das Tor und durch die Luitpoldstratze
auch ihrer Wohnung entgegen . -

* i
Herr Aloys Hollerbach rannte wütend in seinem Zimmer

auf und nieder , nachdem ihn Elsa verlosten hatte . Andres
Stettner , der ihm die Post brachte , kriegte einen unverdienten
Rüffel und wurde dann angeschnauzt.

„Weißt scho, daß i dich am besten a rausschmeitzen müßt ' ?
Deine Schwester is sa narrisch , den Größenwahn hat ' s !"

„Aber Onkel , ich kann doch nichts dafür , ich habe sofort
verzichtet !"

„Is scho recht, aber — zu euch setz' i keinen Fritz mehr über
die Schwelle ."

Dann wurde es still in dem großen Fabrikkontor , und nur
der Chef blieb noch allein . Freilich sah es anders aus in den
Hollerbachwerken als in der Glockenhofstratze bei Stettner und
Sohn . Ein mächtiges , neuzeitliches Fabrikgebäude stand da zur
Verfügung , der Inhaber benutzte ein etwas überladen ausge¬
stattetes Privatkontor mit großem Eichenschreidtisch und Klub¬
sesseln. Hollerbach , der mit einer gewissen Dummschlauheit ver¬
standen hatte , die Inflationsjahre und vorher den Krieg aus¬
zunützen , hatte sich zum Besitzer einer in der Tat großen Sache
gemacht . Aus „ eigener Kraft " sagte er stolz, wenn auch diese
Kraft darin bestanden hatte , in rücksichtsloser Weise sedem, der
ihm im Wege war , den Hals zuzuschnüren und dabei immer das
freundlich lächelnde Gesicht zu zeigen . Heute aber , als er allein
war . hatte er die Maske fallen lasten.

(Forlsitzung folgt .)



Seite K Nr. 288 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter' Montag , den 7. September 1336

Der Sport pom Sonntag
Schalke und BfL Stuttgart enttäuschten

0:0 trotz Verlängerung im Stuttgarter Pokalspie' - Mäßiger Auftakt in der Gauliga
SR . v:v nach 30minütiger Verlängerung!

Das ist das Fazit des mit großer Spannung
erwarteten Pokalspieles VfB . Stuttgart
gegen Schalke 01. Auf den ersten Blick für
denjenigen , der nicht dabei war , ein Riesen¬
erfolg des VfB . Aber wenn man am Sonn¬
tag mittag unter den knapp  20000 Zu¬
schauern  in der Stuttgarter Advlf -Hitler-
Kampfbahn saß, dann ist man etwas anderer
Meinung . Waren das dieselben Schalker
Knappen, die Vor einem Jahr den VfB . mit
9:2 abfertigten , waren das die Ballkünstler,
die immer und immer wieder in allen deut¬
schen Gauen das Publikum zu Begeisterungs¬
stürmen hinrißen ? Gewiß , Szepan , Urban
und Tibulski, also immerhin drei der Besten
waren ersetzt, aber so zusammenhanglos durs¬
ten die Königsblauen trotzdem nicht spielen.
Wir wollen nicht annehmen , daß Schalke in
Zukunft immer so mäßig die Kost bieten
wird, wenn das aber der Fall wäre , dann
hätte der Spruch bald keine Gültigkeit mehr:
Wenn Schalke spielt, dann strömen die
Massen.

Das Stuttgarter Publikum jedenfalls war
am Sonntag in keiner Weise vom Spiel der
Knappen begeistert. Woran lag cs nun eigent¬
lich? Bei Schalke wurde Kuzorra  schon in
der ersten Halbzeit verletzt und er war der ein¬
zige im Sturm gewesen, der einigermaßen
Linie ins Spiel brachte. Kallwitzki  auf
Rechtsaußen hatte einen rabenschwarzen Tag
und der junge Ersatzmann ans dem linken Flü¬
gel fand sich auch nicht sonderlich zurecht. Recht
ordentlich schlug dagegen Gellesch  ein . Die
Läuferreihe mühte sich recht und schlecht, ohne
auch nur einmal an vergangene Zeiten zu erin¬
nern. Da sah es in der Hintermannschaft schon
etwas besser aus . Gewiß die Schalker hatten
oftmals ein Riesenglück, wenn die Latte als
letztes Hindernis dem Ball den Weg versperrte
oder wenn ein VfB.-Stürmer um Zentimeter
am Kasten vorbeifunkte, aber trotzdem schien
uns das Hinterteil solider. Insbesondere Tor¬
wart Mellage  zeigte recht saubere Arbeit.

Der DsB. konnte diesmal nicht überzeugen.
Wo war die Nürnberger Form plötzlich hiu-
gerutscht? Tie Hintermannschaft hatte in
Seybold  zwar einen schnellen und siche¬
ren Back, aber Weidner  leistete sich an-
iangs manchen Schnitzer und Torwart
S chn a i t in a n n haben wir auch schon
sicherer gesehen. In der Läuferreihe war
man zu pomadig und im Sturm fehlte im¬
mer der letzte Ruck. Insbesondere Koch
schien den Rekord im Trödeln brechen zu
wollen. Bei aller technischer Fertigkeit war
gerade er der Mann , der die besten Gelegen¬
heiten durch unverständlich langes Zögern
verdarb . — Nun muß also VfB. zum Wie¬
derholungsspiel vermutlich nach Gelsenkir¬
chen. Ob es da zu einem Sieg reicht? Wir
sind nicht sonderlich optimistisch in dieser
Hinsicht, jedenfalls wird sich Schalke von
einer anderen Seite zeigen und dann ist der
Pokaltranm für VfB. ausgeträumt . Die
Chance war da, aber sie wurde verpaßt.
Tenn darüber sind wir uns klar, daß den
Gelegenheiten nach heute der VfB. hätte
glatt gewinnen müssen. Aber wie gesagt, die
Chance ist vorbei. Nun geht's nach Gelsen¬
kirchen. . .

Unentschieden trennten sich Hertha
BSC. und  VfL . Benrath <1 :1). Der
L- S V. Ulm kämpfte zu Hause gegen den
FC . Schweinfurt  recht unglücklich.' Tie
Clf kam nie richtig in Tritt und lag bei der
Pause schon mit 0:4 im Rückstand. Nach dem
Wechsel klappte es in den Reihen der lllmer
etwas besser, aber der Vorsprung Schwein-
surts war nicht mehr zu nehmen. 2:4 lau¬
tete das Ergebnis . Im übrigen fielen die
Entscheidungen nach Erwarten , überall aller¬
dings sehr knapp. Unter den letzten Acht
stehen bereits : Wormatia Worms (nach
einem 2:l -Sieg über den FC. Pforzheim),
FC. Schwcinfurt . der SpV . Waldhof (nach
einem beachtlichen I:0-Swg über PSV.
Chemnitz), der VfB. Leipzig und Werder
Bremen.

Nur ein Tor in Württemberg
Tie w ü r t l. F u ß b a l t g a u l i g a be¬

gann das neue Spieljahr mit 2 Tressen. Be¬
zeichnend ist. daß nur ein einziger Treffer zu¬
stande kam. der aui recht glückliche Weise
dem Meister S l u t i g a r l e r K i cke r s bei
dem Gastspiel in Eßlingen  beide Punkte
sicherte. Union Böckingen  vermochte
seinen Einstand nicht ganz so erfolgreich zu
gestalten, wie man sich versprochen hatte . Am
See trennten sich die Union und Stutt¬
garter Sportfreunde  mit 0:0. Die
Stuttgarter Kickers mußten bei Sportfreunde
Eßlingen ihr ganzes Können ausbieten, um
zum Sieg zu kommen. Dabei half den Blau-
Weißen noch eine große Portion Glück. Erst
in der vorletzten Minute gelang dem verletzt
.ml Linksaußen gegangenen Üb e r i ch der

Treffer des Tages . Die Eßlinger

waren in Prächtiger Form und den Stutt¬
gartern ein durchaus gleichwertiger Gegner.
Am Böckinger See wurden die einheimischen
Zuschauer von „ihrer Mannschaft " gelinde
enttäuscht. Wohl war die Union in dem
Kampf gegen die Stuttgarter Sportfreunde
im größten Teil des Spieles feldüberlegen,
aber ihr Sturm verstand es nicht, die mas¬
sierte und gute Deckung der Sportfreunde zu
schlagen. Ausschlaggebend mag gewesen sein,
daß den Böckingern ihr Tank Walter I fehlte,
und so dem Sturm die Durchschlagskraft crb-
gingf Zudem hatte Hudelmeier im Tor der
Sportfreunde einen ganz großen Tag.

Ueberraschungen in Baden
Das besondere Merkmal der Spiele im

Gau Baden  waren die klaren Siege der
beiden Neulinge . Der Fußballverein
Rastatt schlug den Karlsruher Fuß¬
ballverein  zwar nur knapp aber ver¬
dient mit 2:1. während die Spielvereinigung
Sandhofen  die Germania Brötzingen
klar mit 4 : 1 besiegte. Der Freiburger

Fußballklub  sicherte sich die ersten
Punkte durch einen verdienten 3:0-Sieg gegen
den VfL . Neckarau.

Im Gau Bayern  brachte der Sonntag
normale Ergebnisse. Zu diesem muß man
auch das Unentschieden von 1:1 der Mün¬
chener Bayern  gegen den B C. Augs¬
burg  zählen , denn die Augsburger find wie
im Vorjahr , wieder in bester Form . Der
Neuling VfB . Ingolstadt  verschaffte
sich die ersten Punkte mit einem 3:0-Sieg
gegen Wacker München ; der VfB . Co¬
burg  konnte bei 1860 München  natür¬
lich nicht viel ausrichten und verlor mit 3:1.
Die SpBgg . Fürth  kam gegen ASV.
Nürnberg  mit 4:2 zum ersten Erfolg.

Der Gau Südwest  hatte noch keine
Pflichtspiele auf dem Programm . Die Reihe
der Gauspiele wurde mit zwei weiteren Tref¬
fen gegen Mitte fortgesetzt. Am Samstag m
Saarbrücken gewann Südwest mit 3:1 gegen
die Mitteldeutschen , die am Sonntag in
Darmstadt den Spieß umdrehten und mit 1:2
zum Siege kamen.

Schon wieder Bszirksklasse-Aedsrraschungsn
Neulinge lassen in allen Abteilungen am ersten Spieltag aushorchen
Die württembergische Bezirksklaffe nahm

am Sonntag in allen Abteilungen den
Kampf um die Punkte in breiter Front aus.
Der Sonntag zeitigte gleich wieder einige
überraschende Ergebnisse.

Die Abteilung Unterland  brachte noch
am ehesten die favorisierten Mannschaften in
Front . Der VfB . Ludwigsburg  gewann
zwar in Neckargartach  ganz knapp mit
0:1, auch die Spvgg . Heilbronn  kam bei
der Spvgg . Renningen  mit dem knapp¬
sten Ergebnis von 0:1 zum Zuge , aber der
FC. Salamander Kornwestheim  unter¬
strich durch einen hohen 6:0-Sieg über die
SpBgg . Prag  seine Anwartschaft auf die
Abteilungsmeisterschaft . Weilimdorf  be¬
hielt gegen den Neuling VfB . Sontheim
knapp mit 3:2 beide Punkte . Die Abteilung
Stuttgart  sah durchweg die Platzmann¬
schaften in Front , die teilweise hohe Siege
landeten . Der VfB . Gaisburg  trium¬
phierte gegen den VfB . Obertürkheim
mit 4:2, die SpVgg . Untertürkheim
gab dem Fußballverein Backnang  mit 6:1
deutlich das Nachsehen. Einen schönen Er¬
folg buchte der PSV . Stuttgart  mit 2:0
gegen den ASV . Botnang . Der TV.
Stndelfingen  gestaltete sein erstes Be¬
zirksligatreffen gegen den TSV . Fellbach
mit 5:4 erfolgreich, während der TSV . Vai¬
hingen  dem VfB . Obereßlingen
keine Chance ließ und 3:1 gewann.

Die Abteilung Zollern  blieb ihren
Ueberraschungen des Vorjahres treu . Der
Meister, FV . Nürtingen,  verlor beim
Fußballverein Ebingen  mit 2:1, während
der neu aufgestiegene TV . Betzingen
gegen den Altmeister FC. Tailfingen  mit
6:4 zu den ersten Punkten kam. Der SV.

Reutlingen  scheint auch in diesem Jahr
wieder ein ernsthaftes Wort bei der Ver¬
gebung des Meistertitels mitzureden , der 3:1-
Sieg bei der Fußballgesellschaft Hechin-
gen  spricht hierfür . Der VfB . Kirch-
heim  ließ sich vom SV . Metzingen
nicht um die Punkte bringen und siegte mit
4:1. Auch in der Abteilung Schwarz¬
wald  konnten Neulinge zu schönen Erfolgen
kommen. Der SpV . Spaichingen  be¬
siegte den FV . Tuttlingen mit 3:2 und
der SpV . Aistaig  kam mit 2:2 gegen
die SpDgg . Oberndorf  zu einem schö¬
nen Teilerfolg . Schramberg  gewann hoch
gegen den Sportklub Schwenningen  mit
7:2, während der VfR . Schwenningen
durch ein einziges Tor gegen Freud en-
stad  t die beiden Punkte gewann.

In der Abteilung Bodeüsee  holte
der Meister VfB . Friedrichshafen
auf dem heißen Boden von Wacker Bibe-
rach  mit 4:1 beü>e Punkte , während die
TG . Biberach  mit 4L beim FC . Wan¬
gen  siegreich blieb . Die SpVgg . 08
Friedrichshafen  kam durch einen 2:1-
Sieg zum ersten Plus im Punktekonto . Auf
der Alb gab es keine unerwarteten Siege,
es sei denn , daß die Höhe der Ergebnisse ver¬
blüfft . So kam Eislingen  gegen den
VfR . Heidenheim  zu einem klaren 5:0-
Sieg , während sich Vorwärts Faurn¬
dau dem VfR . Aalen  mit 2:5 beugen
mußte . Geislingen kam zu einem leichten 3:1-
Sieg gegen den FC . Uhingen,  während
Schorndorf  mit 1L dem Fußballverein
Senden  auf eigenem Platz zwei Punkte
abgab . Im Spiel der beiden Neulinge be¬
hielt Ulm 89 gegen den FC . Urbach  mit
2:0 das bessere Ende.

SchleiM Dreieckscs.iilön- ohne Rekorde
Steinbach-DKW fährt Tagesbestzeit/ Starke Ausfälle bei NSA

Zum 13. Male kam auf dem Dreieckskurs
von Schleiz das Internationale
Schleizer Dreieck - Rennen  zum
Austrag , das zugleich als letzter Lauf der
Straßenmeisterschaft der Motorräder die ge¬
samte Spitzenklasse Deutschlands am Start
vereinte . Trotz der ausgezeichneten Besetzung
gab es im Beisein von 75 OVO Zuschauern
keine Rekordverbesserungen . Steinbach
war mit seinen 115,6 Kilometerstunden in
der Halbliterklasse Tagesbester und gewann
damit den Ehrenpreis des Führers des Deut¬
schen Krastfahrsportes.

Als Erste der Lizenzfahrer starteten die
Seitenwagenmaschinen bis 600
Kubikzentimeter,  die zehn Runden ^
77.7 Kilometer zu fahren hatten . Gleich beim
»tart setzte sich der Chemnitzer DKW .-Fahrer
Braun  an die Spitze . Ständig vergrößerte
er seinen Vorsprung , der nach fünf Runden
schon 30 Sekunden betrug . Mit 102,4 Kilo¬
meterständen hat Braun mit seinem Siege
zugleich einen glänzenden Durchschnitt her-
ausgefahrc ...

Mit einer Minute Rückstand gingen die
250er - und 350er - Maschinen  auf
ihre 20 Runden — 155,5 Kilometer lange
Reise. Mit großem Pech fielen hier die bei¬
den NS11. - Favoriten Steinbach und
Fleisch mann  bei den 350er - Maschinen
aus . Aus der ersten Runde kam noch Fleisch-
mann an führender Stelle zurück. Die zweite
aber überlebte er schon nicht mehr. Vorne
liegt sein Markenges ährte Steinbach . Hinter
ihm hat sich der Engländer Ted Mellors aus

Delocette an die zweite Stelle geschoben.
Sein Landsmann Anderson wird schon bald
nach Beginn von dem ersten der „Kleinen ",
Ernst Kluge , überholt ; hinter diesem liegen
seine beiden Markengefährten Geiß und
Winkler , die das übrige Feld ihrer Klasse
sicher in Schach halten . Bei dem starken
Feld der Fahrer ist es äußerst schwierig, die
Uebersicht zu behalten . Im weiteren Verlauf
des Rennens lichtete sich bei dem scharfen
Tempo die Zahl der noch im Rennen befind¬
lichen. Bei den 350er -Maschinen kommt auch
Steinbach aus der 15. Runde nicht mehr
wieder , so daß hier der Weg des Engländers
Mellors  zum Siege frei ist. Der Eng¬
länder sicherte sich dann auch mit 1:25,50 .2
--- 108,5 Kilometer - Stunden vor den drei
Nortonsahrern Hamelehle , Gert v. d. Elst
und Baasen . Der in den letzten Monaten
stark in den Vordergrund getretene Fahrer
Hamelehle (aus Stndelfingen ) belegte in
der 350er -Klaffe hinter dem Sieger Mellors
den zweiten Platz.

Bei den „Kleinen" hat sich nach der fünf¬
ten Runde Geiß  an die Spitz»: gesetzt, wäh¬
rend Walfried Winkler an der Boxe halten
muß und ausscheidet. Auch Geiß muß nach
der Hälfte des Rennens die Waffen strecken,
doch ist Kluge  in der Führung unbedrängt.
Mit 110,6 Stundenkilometern holt er mit
seiner „Kleinen " einen überlegenen Sieg
vor Wünsch - Langenbrink auf DKW . und
dem Spanier Srmo auf Terrot heraus , die
beide mit einer- Runde Mickstand auf den
Plätzen endeten.. Kluge übertraf mit seiner

LreeL mitten Skick
Fußball

3. Schlußrund , Tfchammer-Pokal:
FC. Schalke 04 — VfB Stuttgart 0:0 tu. Berl .i
1. SSB . Ulm — FC. Scbweinfurt 2:4
t .FC. Pforzheim — Wormatia Worms 1:2
PSV . Chemnitz - SV . Waldhvf 0:1
Sertha BSC . — BfS. Benrath 1:1 <n. Berk.)VfB. Leipzig— Berliner Sportverein !>2 2:0
Wacker Berlin — Werber Breme» 1:3

Süddeutsche Gauliga:
Gau Württemberg:

SpFr . Ehlrngen — Stuttgarter Kickers 0:1
Union Bückingen— Stuttgarter Sportfreunde 0:0

Gau Babe«:
FC. Freiburg — VfL. Neckarau 3:0
FV . Rastatt — Karlsruher FB . 2:1
SvBgg. Sandhofen — Germania Brötzingen 4:1

Ga» Bayern:
1880 München — VfB, Koburg 3:1Bayern München — BC. Augsburg 1:1
SpBgg) Fürth — ASV , Nürnberg 4:2
VfB. Ingolstadt — Wacker München 3:0

Württembergische Vezirksklasse:
Abteilung Unterland:

NV. Neckargartach— VfB. Lildwigsburg 0:1
FC. Kornwestheim— SvBgg . Prag 6:0SvVgg. Renningen — Heilbronner SpVgg. 0:1
TSKG. Weil im Dorf — VfB Sontheim 3:2

Abteilung Stuttgart:
BfR. Gaisburg — VfB. Obcrtürkheim 4:2
SvVgg. Untertürkheim — FV . Backnang 6:1
PSV . Stuttgart — ASV . Botnang 2:0
TV. Stndelfingen — TSV . Fellbach 5:4
TSV . Baibingen — TSV . Oberetzlingen3:1

Abteilung Zollern:
TB . Betzingen — FC. Tailfingen 6:4
FV . Ebingen — FV . Nürtingen 2:1FGes. Sechtnaen — SV . Reutlingen l :3
VfB. Kirchhetm — SV . Metzingen 4:1

Abteilung Schwarzmald:
BfR . Schwenningen — SvVaa . Freudensiadt 1:0
SvBgg . Schramberg — SC . Schwenningen 7:2
SB . Aistaig — SvVgg. Oberndorf 2:2
SV . Spaichingen — FV . Tuttlingen 3:2

Abteilung Bodcnsee:
Wacker Biberach — VfB. Friedrichskafen 1:4
NC. Wangen — TGem. Biberack 2:4
SvVgg. 08 Friedrichshafen — SB . Weingarten 2:1
VfL. Lindau — FC. Mengen ansaeialleii

Abteilung Alb:
FC. Eislingen — ViN. Seidenbeim 5:0
FV . Geislingen — FC. Uhingen 3:1
SB . Schorndorf — FB . Senden 1:2
VfR. Aalen — Vorwärts Fonrndau 5:2
SvVgg. Ulm 89 — FC Urbach 2:0

Freundschaftsspiel:
SB . Göppingen — Ulmer FB . 94 3:0

Handball
Württembergische Gaiiliga:

TB . Altenstadt — TB . Caiinstatt 12:5
Stuttgarter Kickers — KSB . Zuffenhausen 5:5
TWei. Stuttgart — TGem Schwenningen 23:3
TB . Gövvingen — Elilinacr TSB . 6:2
VfB. Friedrichshafen — TSB . Süden 7:6 t5:3>

Württembergische Vezirksklasse:
Gruvve Neckar:

TV. Zuffenhausen — FV . Zuffenhausen 6:6
Stuttgarter TV . — Onwcil 8:10

Gruvve Hoüenstauien:
TBd . Eistinacn — Frischauf Göppingen 4:4
TB . Weiler'Rems — TB . Eislingen 6:10
TÄem. Gmünd — TGem Göppingen 6:14

Gruvve Zollern:
TB . Uracb — TV . Onümetlnuieu 6:4
TB . Tailfingen — TGem. Balingen 4:7

Schleizer Dreiecksrennen
Lizenzfahrer, Solomaschinen: bis 250 ccm: 1. Ernst
Kluae-Chemnitz lDKW.j 1:24.15.3 - 110.6 Stdkm.,
2. Wünsch-Langenbruck iDKWi 1 Runde zurück: 3.
Simo-Svnnien lTcrroti eine Runde zurück: bis
350 ccm: 1. T . T . Mellvro England lVelocettei
1:25,50.2 - 108.5 Stdkm.. 2. Vamelchle-Sindelfingen
tNortoni 1:27.05 - 106.9 Stdkm.. 3. Gert i. d. Elst-
Mnnchcn-Gladbach iNortvni 1:27.06: bis 500 ccm:
1. Otto Steinbach-Cliemnitz lDKWi 1:20.30,2 -
115.6 Stdkm.. 2. Bvdmcr-Ebingen iDKWi 1:23.41.2:
8. Köhler iRndgei 1:24.27.1. — Seitenwagen bis 600
ccm: 1. Braun -Karlsruhe lDKWi 45:23.2 - 102,4
Stundenkilometer, 2. Bock-Mannheim lNortonf
46:05.3 -- 101 Stdkm., 3. Stärkle-Bascl «NSW
46:18,2. — Seitenwagen bis 1000 ccm: 1. Sclmmann-
Nürnberg lNSM 45:09 - 101,3 Stdkm.. 2. Kahr-
mann-Fulda lDKWi 45:25,4.

Zeit noch den Durchschnitt des Siegers in der
350er Klasse um 2 Stundenkilometer.

Das Rennen der H a l b l i t e r m a s ch i-
nen hatte durch das Fehlen von ManSfeld
der immer noch an seiner Armverletzung la¬
boriert . und des Siegers von Saxtorp . Otto
Ley (BMW .), von seinem Reiz etwas einge-
büßt. Rach eiüem wundervollen Start setz¬
ten sich die drei DKW.-Fahrer von Stein¬
bach. H. P . Müller und Bodmer an die Spitze
und zogen in dieser Reihenfolge 15 Runden
lang vor dem übrigen Feld einher. Zwischen
den beiden Führenden entspann sich ein herr¬
licher Zweikampf. In der 17. Runde kommt
Müller als Erster wieder, dann liegt aber¬
mals Steinbach in Front . Müllers Maschine
hält das Tempo nicht durch und muß auf¬
geben. Steinbach  ist nun seinen Hanpt-
gegner los und fährt mit 115.6 Kilometer-
Stunden ungehindert zum Siege  ui
der Tagesbestzeit vor seinem Stallgefährten
Bodmer . Köhler auf Rudge und Nührschneck
auf Norton . Für seine Niederlage in der
kleinen Seitenwagenklasse entschädigte sich
NSU . durch einen Sieg von Hans Schu¬
mann  in der Klasse der Großen . D̂om
Start weg setzte sich Schumann an die Spitze
und fuhr , ständig getrieben von Hans
Kahrmann,  ans DKW. einen knappen
Sieg mit 101.3 Kilometerstunden j

Der Tennisländerkampf zwischen Deutschland
und Aegypten wurde am Sonntag ans den
Plätzen der Mannheimer TG . beendet. Er-
wartnngsgemäß gab es einen überlegenen
deutschen Sieg . Durch den Gewinn des letz¬
ten Doppelspiels kamen die Aeaypter iu
ihrem Ehrenpnnkt . so daß das Endergebnis
5:1 zugunsten Deutschlands lautete/


	[Seite 458]
	[Seite 459]
	[Seite 460]
	[Seite 461]
	[Seite 462]
	[Seite 463]

